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Franziifische Friihliugsoffciisivr.
Von Ot t o R ö s e.

. Berti. 8. Mai.
�D�ercfiae auf der ganzen Frontl Die kommst, sobald

Punkt, Dame aus guter Gesellschaft, ihre Photographie aus·
tauscht mit "Pailu, 26 Jahre, brünett, leichter Tenor. Absolute
Vetschtvidgkttbeii. Stdn: Caudotr 3. X. L« �- So lese ich in der
,,Vie Parisienno�. We: militärische Nachrichten aus Frankreich
sucht und sich über bie Absichten des französischen Heer-es unter-
richten will, braucht nur den Jnseoatenteil dieses Wachenblattes
aufzuschlagen, das den lustigen Zotten des Kaiferreichs  l862!
feine Entstehung verdankt und seine Eigenart uuch Unter der
Republik bewahrt hat. Der Poilu b. h. der Soldat, dem im
Felde Stoppeln und Bart gewachsen sind, wünscht eine
�marraine"� eine Patin, wie der jetztfür dergleichen übliche- Aus·
druck lautet. Jede Nummer der ,,Vis Parisienne" bringt
hundert bis zweihundert oder auch noch mehr Gefuche dieser
Art zu 2 Franks die Zeile. Der Andrang ist so stark, daß der
Plaß kaum reicht. »Ja Anbetracht der ltberfülle von Zu«
schriften müssen die Eiwfsender damit rechnen, daß zwischen dem
Datum des Einlaufs und denn des Erscheinens vierzehn Tage
bis drei Wochen verstreichen«, so kündigt die« Geschäftsleitung
des Anzeigenteils an, und fügt hinzu:

ihre Verfasser zurück«

schlossen. Der Poilu sucht Zerftreuung weil er sich in oder
hinter des Frone langweilt, Gkiueu fängt, vom Spleen angesteckt s«
ist, eine Leere des Herzens empfindet oder auch ohne besonderen
Grund seine Anzeige loslä»ßt. »Front. Sehr großer Leutnaiit
wünscht mit sehr sanfter und blonder Patin zu karrespondieren.«
Andere angeln nach heiteren oder auch fenttmenialen, göttlichen
ober temperamentvollen P·olinnen.« Bevorzugt sind die »selbst-
lofen". Auch Kollektivwünsche kommen zum Ausdruck: ,,Gruppe
von Offizieretr von cui-fang an in der Frant, sucht zärtliche
Patitr Verschwiegenheit.« Der Wetteifer ergreift die Bundes-
brüder; englische und belgifche Krieger tauchen in der �Vie
Parisienne� sogar mit ihrem Namen auf: ,,Englischer Offizier
wünscht mit Paris zu korretfpondierem unabhängig, hübsch,
möchte franziösifch schreiben. Strenge Verschwicsgckiheit Bittet
um Photographie. Major Silben Daw, 209 Fiel Coinpany
Roval Engineer.« � Als farbiges Blatt auf der Kehtseite des
Anzeigentseils bringt die ,,Vie Parisienne" bas Bild eines im
Grase gelagerten Pärchen-s mit der Unterschrift: � Eine Früh-
lingsoffensive«. Darüber das Motiv: »Der einzige Krieg, der
erlaubt sein sollte« .

Man kann nun, je nachdem man ernst oder fpaßig ver·
anlagt ist, über den, besagten Bedarf der uns in Frankreich
gegenüberstehenden Truppen urteilen oder lächeln. Man braucht
nicht einmal Deutsche: zu fein, um ihn sonderbar zu finden.
aufmerksam gemacht wurde ich durch einen Jtalieney der sich
über die Kundschaft der �Via Pnriaienno� entfeßtr. Im all·
gemeinen raten läßt sich mir, die Tatsachen zu bcobarhten und
keine weitgreifenden Schlüsse daran zu knüpfen, weil man, mit
solchen doch immer fehlgehi. In Frankreich ist alles so viel
anders als bei uns, das üble sowohl als das Gute, so daß sich
die Tragweite der einzelnen Erscheinungen aufs Ganze von
unserem Gesichtswinkel aus fchtver abschätzen läßt. Das fran-
zösische Volk ist wie ein Jgel gefeit gegen Gift-e, die andere
Lebewesen umbringen würden; es hat schon fo viel durch-
gemacht. daß ihm nichts mehr an den Lebensnerv geht, soweit
dieser nie!!! ichvn vom Alter angeifrefsen ist: politisch abgsebriitht
durch Simulationen, militärifch innner wieder sschlagfertig troß
eines Mangels an Manneszwchd der in anderen Heeren die
Auflösung herbeiführen ,würde; sittlich -�� na eben, wie Figura
zeigt, und troß aller galanten Abenteuerlust doch im bürger-
lichen Famislienleben so fest-gefügt, wie mans in wenigen anderen
Ländern sieht. Ein wunderliches Volk, das man als Deutscher.
zu verstehen glaubt, wenn mans oberflächlich kennen lurnt, doch «
um so weniger begreift, je tiefer man in sein Wesen eindringt.
Immer wiader -iiberraschend, obwohl im Grund-e sich merkwürdig
gleich bleibend. Als das Kaiserreich zusammenbrach, blickte. der
Repuiblikanen der seine Macht auf den Trümmern der navos
leonischen Wirtschaft aufrichtet-e, mit sittlicher Entriiftung zurück
auf Eusgteniens Hofstaat, Offenbachs Operettem auf all dir·
locker-e Herrlichkeit, biefich damals in der Vie Parisienne aus-
getobt hatte. Lossung: die Republik ist die Tugend. Das
dauerte ein Weilchen, just so lange, daß der Republikanser reich
werden konnte. Dann war von Tugend weniger die Rede. Und
fegt, mitten im Aufschwung, den das religiöse Lieben infolge des
nationalen Unheil-s nimmt, während Paul Bourqset, Mareel
Prevash Akademiker und andere namhafte Schriftstellseir Romane
voll hoher Moralund himmselstürmsender Wseltentfagung schreiben,
fiebert die �Vie PUNITIVE« in ihrer alten Weise dazwischen. als
hätte. sicb seit einem halben Jahrhundert nichts geändert.
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Ein anderes Bild. Auf dem Bahnhof Bern begegneten sich
beim vorleßten Transport e genesungsibedürftiger Kriegsge-
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»Wir empfehlen unseren »
Lefern eine sargfältige Abfassung ihrer Zuschriften Takte, die i;
uns so scheinen, als könnten sie übel ausgelegt werden, gcsheii an «?

» Was mit �übler Auslegung« gemeint ;
sein könnte, ist mir nicht recht begreiflich, denn es läßt sich da J
überhaupt nichts auslegen, jedes Mißverständnis bleibt ausge-

sllmtlicrt ücr die
- stricgslage

Bei Hullnch mehrere Linien der ° englischen
Stcllung geftiirmt

WTQ Groß» Hanptqnartiey 12. Mai.

xvestltrljet xiriegoftljauplatg
Südlich des Hohenzolleruwerkes bei

H ul l u eh ftiirmtcn pfälzifche Bataillone mehrere Linien
der englischen Stellung. Bisher wurden 1 2 7 u n v e r -
wund ete Gefangene eingebracht und mehrere
Piaschinengewehre erbeutet. Der Gegner erlitt außerdem

« erheblich: blutige Verluste, besonders bei einem erfolglosen
Gegenangriff. »

Ja den A r g an n e n fcheiterte ein von den Franzosen
unter Benutzung von Flammenwerfern unternommen« An«
griff gegen die Fille Motte.

Im M a a s g e b i et herrschte beiderseits lebhafte
Qlrtillerietiitigfeit. Von einem schwachen französischen An:
griffsverfuch im T h i a n m o n t - W a l b e abgesehen, kam
es zu keiner nennenswerten Jnfantcriehaudlung

Glitt-her xeriegssrljauplatz
Ein deutfches Flugzenggefchtoader belegte

den Bahnhof Horodzieja an der Linie Krafchin���
Minsk ausgiebig mit Bomben.

xliallkan-Firieggfchau-platz.
Keine besonderen Ereignisse. 

Oberste Heeresleitnng
Bahnsteig einander gegenüberstanden. Von beiden Seiten wurde
gegrüßt und Gospräche angeknüpft. Der »Temps«-Korrespondent
berichten: zwar, daß die Franzosen den Deutschen, die mit dbm
Lockruf: �Camarade, camaradel" anbändeln wollten und Blumen
warfen, eine kühle Ablehnung entgsegengessetzt hätten, aber un-
befangene Augenzseugen wissen, daß dies eine. zum Bedarf des
Pariser Regierungsblattes hergerichtete Flarrfe ist. Der Aus�
tawsch der Begrüßung war beiderseits höflich und freundlich. Jn-
folgedefsen ist der französische Botschafter in Bern �- wahr-
scheinlich auf Wunsch feiner Regierung �- bei der schweizerischen
Bahnverwaltung vorstellig geworden und �hat gebeten, bie Be�
gegnung französischer Giefangenenzüge mit deutschen zu vers«
meiden. Es tut nach amtlicher Pariser Anschauung nicht gut,
daß die wirkliche Stimmung im �Quere bekannt wird. Sie miuß
beim Militär unt-erdrückt werden, wie auch im bürgerlichen Leben
der Gefühlstrieb der politisch unbequem wird, nicht zum Aus·
druck gelangen darf.

Züricher Bekannte erzählen mir von einer Pariser-in, die
mit ihnen in einer Pension wohnt. Sie ist heftig �anti-boche�,
aber mindestens ebenso scharf engländerfeiiidliclx wurde acus
Paris von ihrer Familie abgefchobem di-e ihr sagte: »Du chast
ja recht, so zu denken, aber Unrecht, es zu sagen. Du bringst
uns in Ungelegenhoiteir Pack Deinen Koffer und fiel! Dis: die
Schweiz an.� _ � .

C P O

Es ist aus manchen Gründen begreiflich. daß Franzosen
nicht gut auf die Engländer zu sprechen sind, und hätte sich die
öffentliche Meinung in Frankreich und Italien nicht dagegen
aurfgelehnt, daß britiesckyisrseits nur wenig ·Blut fließt, währen-d
es von d enfestländischen Bundesgenossen reichlich vergaffen wird,
so wäre nicht die allgemeine Wehrpflicht im Jnfelreich ge-
kommen. Jm Departement Dante-Sonate, wo hauptsächlich die
Alpetrjäger des franzsösisclyen Haeres berstcnnmem ist der Mannes�
stamm jüngere: Jahre zum größeren Teile ausgerottet, eben-
so wie im Val dAosta der italienische. Es sind eben die Elites
truppen, die geopfert werden mußten. Asus der Baute-Sowie
haben fich nun viele Familien, Witwen mit ihrem ganzen Haus�
stände, aufgemacht, um zu iihren Eltern und Verwandten
anderen Landesteilen an ziehen. Weite. Gefilde
unbeftellt.

Jeßt denkt man darauf, wiesich der Nachwuchs der Be«
völkerrung fördern ließe. Die Abgeordneten Bånazet und
Aulbrion haben dem Ausschuß für soziale Fürsorge ihren Bericht

in
Ackerlandes liegen

über den Gesetzesantrag überreicht, ber für Goburten �- ehrliche,
und uneheliche ohwe Unterschied «�- Geldprämien feftfett: fürs
erste und zweite Kind je 500 Francs, fürs-dritte 1000 Krams.
fürs vierte 2000, für jedes weitere wieder 1000 Franks, die
Zahlung zum ausschließlichen Eigentum der Mutter. Doch
auch der Vater soll nicht leer ausgehen, mir soll er sein Teil erst
bekommen, wenn die Kinder aufgezogen sind: 2000 graues, wenn
er dem Standesamt seines Wohnsitzes zum mindeften vier
lebende Kinder vorweist deren jüngstes 15 Jahr alt ist. Die
Prämien bezahlt der Staat aus einer besonders einzurichtcnden
Kasse, die den Namen ,,Caisse Nationale de la Natalit6« erhält.
Wie weit nun der Betrieb dieser Kasse durchdie Korrespondenz
der ,,Vie Parisienne« beeinflußt wird, bleibt abzuwarten.

Griechenland nnd die Entom.
« WTB Paris, 12.� Mai. Der ,,Te1nps« meldet aus

Athen: Der König hat den franzöfisHen Ge-
sandten neun  Meissner.   l 92« �ers unb Gtain, sowie   Qefzchüßgark bei

eschästsstellen Goetbestr.22  Fernspr. 12427! unb Slaigeraftr. 17 cFerUPr.ZIlLBSI. « re au�VostfckieckkontmWil
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-ottl. Korn,
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Zinn dem Beim-singe.
§§ Berlin, 12. Mai. Der Reichstag begann seine heutige

Vollsitzung erst wieder gegen 31/2 Uhr. Auf der Tagesordnung
stand zunächst eine kurze Awfrage des Sozialdemokraten
Herzfeld betreffend den Vertrag zwischen Deutsch«
land und der Türkei, von dem neulich ein türkischer
Minister in einer öffentlichen Bugrüßungsanfprache Erwähnung
getan hatte. Weiter follen einige  Etats erledigt und di«
Vereinsgefeßnovelle weiter beraten werden. ·

Herabsetzung der Altcrsgrenzn
s§ Berlin, 12 Mai. Der Ausschuß des Reiihsi

tages für das Gesetz über die Herabsetzung der
Altersgrenze bei der Altersversicherung hat
heute die Herabseßung auf 65 J ab r e beschlossen. Einstimmig
wurde ferner ein Antrag des Zentrums angenommen, nach
welchem die W a is e n r e n te drei Zlvanzigstel  statt ein
Zwanzigstel der Vorlage! des Grundbetrages und der
Steigerungssäße der Jnvalidenrente des verstorbenen Er·
nährers betragen soll. - -

Die Frachtranumot Englands.
§§hb. London, 12. Mai. Jn einer Zuschrift an die großen

Londoner Tageszeitungen beschwert sich das bekannte Parlaments-
mitglied, der Reeder Hols·ton, öffentlich über die falsch angebrachte
Geheitnniskrämerei der englifchen Regierung hinsichtlich der
täglich immer größer werdenden Frucht« und Schiffsnot
Holston beklagt fiel! selbst im Parlament, daß den Regierungs-
mitgliedern der Mund verschlossen wird, wenn sie diese brennende
Frage zu diskutieren wünschten. Seinem Freunde, dem alten
Seebär Lord Charles Beresford, sei es im Oberhause wenigstens«
möglich gewesen, der Regierung die Wahrheit zu sagen und das
englische Volk vor der Geheimnistuerei zu warnen.� Der Feind
 Deutfcbland! weiß doch ganz gut und ganz genau, wieviel Schiffe
England var dem Ausbruch des Krieges besessen hat, und zweifellos�
weiß er es so gut wie wir, wieviel wir noch heute haben. Die
Verluste, die wir durch feindliche Operationen und Seeunfälle an
Handelsschiffen erlitten haben, werden erläutert und hervorgehoben
durch die praktischen Verordnungen des Handelsamtes die nicht nur
die Ausfuhn sondern sogar die Einfuhr auch der allernotwendigften
Waren und Lebensmittel beschränken. Das englische« Volk habe
das Recht, die unumschränkte Wahrheit zu wissen, damites nicht,
wie in der irischen Angelegenheit, unvorbereitet dem Uwgliick
gegenüberftehe. .

Zur Kriegslage im Westen.
§§ hb. Aus Mailand, 12. Mai. Der Pariser Korrefpondent

_bes »Seccolo« kabelt einen langen Leitartikel über die Absichten
des Feindes, der erkennen läßt, daß die franzöfifche Heetesleitung
vollftändig im Dunkeln über die Pläne der deutschen Heeres-
leitung ist. Jn anbetracht dessen, daß der Korrefpondent bes
»Secolo« der Vertrauensmann bes Pariser Generalstabes ist, ist
dieses Eingeftändnis von höchstem Interesse. Diese Abwägungeiv
ob die Angriffe bei Verdun nur ein Ablenkungsmanöver oder
ob die Voritöße an anderen Punkten Entlaftungsaktionen bilden,
find vielleicht als Fühler aufzufassen, um seitens der deutschen
Zeitungen Antworten zu vrovoaieren, die vielleicht den Franzosen
Schliiffe erlauben können. Jedenfalls ift das. Zugeständnis hoch-
wichtig, daß die Franzosen keine Offensive beginnen
können, ehe nicht die Verdunschlacht zur Entscheidung
gekommen ift, und daß bis zu dem Seitpuntte, wo die An»-
strengungen der französischen Industrie von Erfolg gelrönt
werden, die Franzosen durch das übergewicht der deutschen
schweren Artillerie gezwungen sind, bei Verdun in der Defensive
zu bleiben.

FranzösischeBefchlefiir dieliämpfc an derMaas.
WTB. Paris, 12. Mai. Jnfolge jüngst erschienener Artikel in

verschiedenen Zeitungen ift folgende amtliche Mitteilung ausgegeben
worden:  �in keinem Zeitpunkte während der Schlacht von
Verdun hat die Oberleitung einen Befehl zum Rückzug
auf das linke Ufer« der Maas erteilt. Jm Gegenteil wurde am
Morgen des 23. März den Truppen auf dem rechten Ufer vor-
geschrieben· um jeden Preis die Beseßung zu halten, auch wenn dir·
Stellung umfaßt, ja selbst völlig eingeschlossen wäre. Sie möchten
nur einen Befehl bearhten: Festhalten. Am· Abend des�
24. befahl die Oberleitung, die Front zwischen dem Maas; und
dem WoevrwGekbiet unter Anwendung allier verfügbaren
Mittel zu halten und schickte General Castelnau nach Verdun. Am
nächsten Tage morgens übermittelte Csaftelnau telephonisckr daß
die Stellung auf dem rechten Ufer der Maas entsprechend den-i
Befehle des Oberkommandierenden um jeden Preis gehalten wenden
müsse. Endlich am Abend des 25. gab der Oberkoinmandierenidcsy
General Peter-in, der das Kommando übernommen hatte, folgenden
Befehl: »Ich habe gestern, am 24., den Befehl gegeben, auf dem
rechten Ufer der Maas nöadlich von Verdun auszubauen. Jeder
Befehlshaber, der den Befehl zum Rückzug gibt, wird vor das
Kriegsgericht gestellt« .

Der französifche Bericht.
WTB. Paris, 12. Mai. Amtlicher Bericht von Donnerstag

nachmittag: Jn aber Champagne zerstörte unser Feuer Tdic
deutschen Schützengräben in einer Länge von ungefähr 100 Mieter-n
füdöftlich von Tahurr. Auf dem linken Ufer der Maas
ziemlich lebhafter Artilleriekampf in der Gegend bes Gehölzes von
Avocourn Ein auf dem rechten Ufer gegen 2 Uhr morgens unter-
nommener deutscher Angriff auf die Stellungen westlich desTeiches von VauyNwurde mit Bajonett und Handgranaten zurück-geschlagem Die acht war auf dem übrigen Teil der Front ver-
ältnismäßig ruhig. · _ «

Flugwesem In der Nacht zum 11. Mai warfen Vier von.un eren Kampfflugzeugen 26 Geschosse auf die Ba nhofe von Der-g:
vi  . ._
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Verständnis für die Bedürfnisse der

Die Zeiiluiikciiie In viiiiviiiiiiiiiinlie iiu annimmt
W. Berlin, 11. Mai. Der H a up t a u s schu ß des

R e i d! s t a g s wandte sich heute iiaelsiiiittag der Beratung voii
Zensurfragen zu.

Ein sozialdemokratischer A b g c o r D n e t e r b e a n t r a g t e,
den »Bielasgerumgsziiftiixiid aufzuleben und dieFreiheit der Pres e wiesderl!crzuftellen. Der voin
tzjiaifee berufene ElfaßsLothringisclie Landtag sei unter die Auf
sicht eines Koininaiidierenden Generalo gestellt worden. Will:
iärische nteressen lagen für solche Maßnahineii nicht vor. Auch
gewisse »serk»el»!rsbesclsra«nkun·gen für die Zsiiiilbevölkeriing könnten
in vielen »Es-allen ciinfgehoben werden. Die Briefzsesisiii· in klllül-
baiiscii arbeite zu laiigsaiin so »das; die Presse Sclksivieriiiileitcii
bei »der Berichterstattuiig l!abe. Die zseiisiir diirfe keines-falls
darüber z-n·»bestiiniiien »l!aben, zii welcher Zeit eiii Artiitel er-
siheineii iniisse, zumal wenn dieser sailslicls iiiclst zu-ve-iiiiftaiideii
!·ei.· »Aus-ersiisiiiiiiliiiigeii zur Erörterung von Slciierfragseii iiiüßteii
frei fein. »ir»ie and! die Teilnahme voii Frauen daran.

_ Ministerialdirettor i�!r Leioiild erwid»erie, der
ElzißsLolluiii isclze Landtag tage in einer armiertcn gfeftnng,
die ioie dllktilmufsen unmittelbar iin Operationsgsebict liege.
�sauer seienspgewise Sicherungsiiiiaßiiahiiien xiottvenlnng, »und die
gleichen» Freiheiten wie in den übrigen Teilen Deutschlands seien
Dort nicht zulässig. Ohne die Maßnahmen des dortigen Llriiiee-
Lberkoniiiisiiiidos wäre das Elfaß ganzaiiders voiii sirfege in
Ptitleideiischaft gezogen worden. Versammlungen zur Erörterung
VIII! Sttlteklkuqeii seien auf Einwirkung der titeichsleiitung über-

an fitqiaeakcllep wofür�. Rad ibt t d Bl»Hm» osusserva r ner ebne» er eazeYtiige iible » klungen und manchen Msi griff. Fu letzter Zeit
sei weniger usber »die Langsanikeidder iiiilitarifclseii Zcnsiir zii
klagenJvohl aber u«ber·d»i»e verfchiedciie»Aus«fiissiiiig Der eiiizeliieiizieusurstellieiiz Deopolitis en ixeiisur sei der Vorwurf nicht zii
ersparen, das; sie in man !en_ 11111611 [ich von kleinliclseii Auf-
{eintragen leiten lasse. Die briefliche  Eingabe um Freigialse der
kluisipxixsckæ uber Ftziedseiisziele sei ibeanftandct worden. Es sei
zu»priisen, inwieweit vertrauliche briiefliclsc Mitteilungen zu-
lässig nnd weter egeben, und lvie weit» das üietitioiicsrecht aii den
Reichstag ausgeu t wer-den könne. �Behtionen feicn iius nicht stich-
haltigen Gründen befehle nahmt worden. Einer Zeitung sei Die
.»Eroricr-iiriig»elsasplot rings« er Fragen gestattet worden, allen
ANDVTCII Zeitungen a_er n: t. »Hm Interesse des ganz-en Volkes
und seiner guten« Stiinsmunckmiissedie Zensur sreilieitliclser sie-
shandhabt werden, »unter, Ziilafiuiisg einer iiiaßvollcii Kritik an deii
Vvrgangen des ofiientlickseii Lebens. Für Anträge und Gutachteiu
Die auf An-tr» von» irgsenid einer Reichsstelie durch die Zeiifurisitelleiehtciiäsxgetfii rt wurden, müsse der Reichskanzler verantwortlich
gema er en. -

Minifterialdirektor Dr. ßetvalbgabau, Daf59lrtitel23
Dem Reichstag das verfassungsniäßige Recht gebe, Petitionen an
Den Reichskanzler zu leiten» Etwas anderes sei es, wenn Persön-
luhfeiten. Die Lebt wohl wußten, uni was es sieh handle, isiit!egeii-liegenden Ver oten zuwider unter dem Deckmantel verfasfiiiiiiw
inaßigeoglieckite Aaitation für derartige Petitionen betrieben.Die inilitarifchewStellen hatten nur ihre Pflicht getan, als fle
dagsageii eingesehritten seien. {in England iringe die Presse
keine Klagen uber die Teuerung trotz der 80 vrozentigeii Ver-
teueruii des Paizens unD anderer ·Lelbensniittel. nur die
Zensurfellen konnse der; preußifche Mi.ni«t:er· �Des? J·n-iiern, »dem
die nieistcn derselben disziplinar» unterfte t seien, wohl die Ver-
antwortung übernehmen. Es lage auch »in der Macht diesesMspnisöeesh z. V. Versammlungsverbote der unteren Organe
auszn :- en.

» Ein Pole bedankte, daß hier Die formelle Verantwortung
erortekf tüersdaohne - ß die St-elle genannt werde, an die man
sich bei »·Mißgrissen der Zensur wenden könne. f

lvkn sozialdemokratischer Redner laii·bte, dass, bei leidlichein· · Hßresfe gröbere Mit«
durch die Zenfur»vermieideii·» werden könnten. Zeitunsgxsverbotie
durften »unter kenen Um tanden iiebilligt ioerdein Die Jenseit-
ftellen hatten nicht das echt, Petitionen an den Reichstag auf
ehren Jgihalt zu prüfen. Die Erörterung der Friedensziele se«
reizu e en.

Eiin Redner der Fortschrittspartei glaubte. aus» Den bisherigen
Darsstelluiiigsen den Schluß ziehen zu dürfen, daß die Zensur
schweren immateriellen und ideelleii Schaben herbeigeführt habe.
Dtakgågen mußten edicrldlich prakthifelstcä Niaßiiadhiiieii getroffen und died. ei regzieruiig zu ange a n wer� en.
niußten ungehiniderte »Verbreitiing finden können. Die Ell-et der
Verbreitung der erwa ntsen Petitionen scheine ishni nicht mehr
durch Artikel 28 der· eichsversafsiiiig gedeckt, eine andere Frage
aber sei, ob es« richte-g gewesen, »den »Jnhalt _ zu prüfen. Für
erstattete Giutachteinvon tkexchsstelleii habe die kzieichsleitliiisg die
Lkserantiwortung zweifellos u tragen»  iiiüsxie eine für die
ZSMUIZ vercintwortlsicle Ste e im Reich geschaffen werden, nach-dem eine vollige Aufhebung zur Zeit noch nicht möglich sei.

Wlitcre Beratung Freitag vormittag.
IF· Brtliltk l2. Mai. Der Hciiivtaii�:»fcl·«uß  Reichstiiges

beschäftigte fiel! heute weiter mit Der Frage der Zenfuix .c,!i.iiiiit-
sachlichjaiiii Dabei Die Tätig-Heil der politiischen 3enfur
zur&#39; Besprechuniz Es wurde die Sclzsaiffiinix einer besonderen

ä

erungszuftand

Stelle angeregt, die für diese politische Zenfur verantwortlich ist. 
l

»Von der Besatiiiiig des �L. 20".
Kristianiiy 11. Mai. -  Mcldung des Rorlvitgiscljeii

Telsesgrasshen-Biiresaius.! Sechs Mann von der Befatziiiig
des Luftsihisfes �L. 20" sind freigegeben worden.
Wegen Fehlens besonderer völkerrechtlicher Bestimmungen für
Luftfchiffe haben die iiorsweiiischeii Behörden es als ihre Pflicht
betrachtet, den Regeln für Die Schiffibrüchiiieii von Kriegsfihiffeii
kriegführeivder Staaten zu folgen, in itbereinftiiiiiiiiiiig mit dein
Standpunkt, den sie bei früheren Gelegenheiten ioähreiisd des
Krieges eingenommen hatten, z. B. gegenüber den Engländerm
Von den Dampfe-In ,,Weiinar« nnd »Jndi«a« haben sie daher
diejenigen Mannfchaftem welcljte gerettet und »in privaten
Fahrzeugen an Staub geführt iouodeiu freigegeben.

Deutschland und Holland.
§§ Jn Holland ist man, ioie aais einem dein »B-erl. Tagebl.«

übermittelten Artikel des Haager ,,Nieiiwe Eouraiit« hervorgeht,
sehr unzufrieden über ein Telagramm des Wolffscheii Bureiiiiiz
iii welchem erklärt wird, bei der Versenskiing des holländischen
Lsandelsdampfers ,,Tubantia« kämen keine deutschen. See-
lräfte in Frage. Dias holländische Blatt sagt, die nähere Unter«
iuchung zu der die deutsche Regierung sich insachien der »Tu-
l-antia« bereit erklärt habe, f-ei noch nicht erledigt. Der in dieser
tliiigelcgenlsekt nach Berlin geschickte holländifche Oberst
füanters sei noch in der deutschen -Reichshaiiptftsadt. Die
liolliindifche Regierung selb«t habe noch keinen entdgiiltigeii"Bericht erhalten. DasWolftsche Bude-an habe eine vorläuiige
kleine Polenrik gegen »die niederländischen Zeitungen {entführt Die
allerdings voreilig »die bevorstehende Erfüllung ihrer Wünsche aus
dein abgeleitet hätten, was ihnen an Ohren gekommen sei. Das
;:i den Händen Holland-J befindliche Bewcisiiiaterial gestatte es,
lcni Lclciislaiif des Torpedos das Die ,,Tiibantia" vernichtete-
genau michzug-el!eii, und die Ankunft des nicderländisckleii  sie:
sandten in Berliix Baron Gevers iin Hang, bringe »die Sache der
Erledigung vielleicht einen Schritt näher. «

Ver« geehrten.
_ WTV London, 12. Mai» »Lloi!ds« nieldet aus Grinisli n:
Der Fifchdampfer ,,.Ho»rns«, der am 22. April von hier aus-ge-
taufen ist, ist wahrscheinlich von deutschen Kriegsichtffeii ver-
senkt worden, _ iiazhdeni die Ølannfchaft gefangen genommen
worden ist· ·

Parlanientsredeii l

Englands Vorgehen iii Irlaiitk
WTLR London, 19. Mai.  Reuter.! Dei: Nationalift Dillon

hat im llntcrhaufe »die Aufmerksamkeit auf die Hin r l cf! t n n g e n
in Jrla nd gelenskt und von der Regierung verlangt, daß sie
ein-gestellt werden. nnd daß die Gerichlssitziingeii iii Zukunft
öffentlich fein« sollen, Damit D-cn beunrnhigenben �Berichten über
das Vluftreteii der Militärbehöiiden ein Ende gemacht werde.
Pvemiermintster Asquith wies auf die fchrsecklichsem ohne
Herausforderung begangenen unD nicht zu entfchuldtsgeiiden Misse-
taten hin, die durch »die Rebellen an Militärpersonen und Bürgern
begangen worden sind. Nicht weniger als 1315 Personen feieii
verwundet, von Denen 804 gestorben sind. Ferner erklärte
Asqiiillx daß iioch zwei Führer, ioelche den revolutionären Auf-
riif mit iinterzeiihiiet haben, erschaffen werden. Er gab aber

Hsleicliseitiig zu erkenn-ein sdciß darüber hinaus keine Hiurichtungeii
stattfinden, unD daß die iltegieriiiisg die große Masse der Auf-
stiiiid-if«il!»cii. iiiilde behandeln will-de. Er wies ferner auf den
iingseiisiihnlichcii Zustand hin, der jetzt in Jrlaird beftelfe, und teilte
unter lautem �lleifcrll mit, daß er sofort nach Jrland abzureifeii
lieabfichtigse um dort mit Militär: und Zivilpersonen zu beraien,
und die Verhältnisse in Jrlsand für die Zukunft so zu regeln,
daß alle Parteien Jrlaiids Damit zufrieden fein würden.
« §§ Jn der Porto Belloisstaferne in �Dublin find, ioie der
,�,B. Z. a. tDt." zufolge die «Berliiisisl�e Tidende« aus London
meidet, drei Personen erschaffen worden, ohne daß das niili-
tärische Oberkoinnicindo davon Kenntnis hatte. Unter anderen
wurde der Journalist Skeffiiigton ftandrechtl ch erschaffen. Asguith
erllärte Daruber im llntcrhaufe, Skeffington sei ohne Vorwissen
der iiiilitiiiischeii Autoritäten getötet worden. Der Offizien der die
zdiiirühtiiiiii befahl, seiam 0 Mai verl!aftet worden unD werde vor
ein Flriegsgerichr gestellt werden. Der irtfche Abgeordnete Healh
ichlug vor, den Ofsizier der Zivi gemalt als gewöhn-
licheii Piörder zu iiberliefern. �Jläquith versicherte, es wlirde alles
getan werden, was die Gerechtigkeit verlange. Skeffingtoii war
gefangen worden,· als er iiber Stephens greeii, den Mittelpunkt
des Duliliiier Vliifstcindes, ging. Er wurde ur Partobellokasernegebracht, loo befohlen wurde, ihn fofort zu erfchießen Sein Haus
war von Anhängern der Sinnszeiner besetzt und während der
Kämpfe schwer beschädigt worden. Nach seiner Erschießiing wiirde
Skeffiiigtoii zunächst innerhalb derKaseriie beiieseht Seine Leiche
wurde aber ausgegraben und zum Kirchhofe ü ergefül!rt.

WTB. London, 11. Mai. Sllintlich wird aus �Dublin gemeldet:
sDie kriegsgerichtlichen Verhandlungen gegen die Aufstäni
bischen iii Dublin sind abgeschlossen. Es wird jetzt gegen die in
den Provinzeii Verhafteten verhandelt. �° .

WTB London, 1-2-. Mai. Die ,,Tinies« schreibt: Das
Parlament wird augenblicklich durch« die irifche Frage
völlig lieaiisiiriieht Die licideii Gruppen der Nationalisten sind
sehr beunruhigt, Das ganze bereits» befindet sich in csineni net-
viifsen Zustand. Es find deutliche Anzeichen ». vorhanden, daß die
siiiiszxsteii Ereignisse. eine v e r·ä ii d e r t e pa r la in en ta r i sehe
Lage erzeugen werben, in Der Die irifchen Parteien eine kliolle
von iraihseiidcr Bedeutung spielen könne-11.

Salaiidriis Gegcisibcsuih iii London verschoben.
bbl. Die für Ende Mai geplante Reise des Minifterpräfidenten

Salandra oder des Llltinisters des Lliißern Sonnino iiach London,
deren Zweck es ist, Asqiiiths römischen Besuch zii erwidern, ist
infolge des irifcheii Aufstandes verschoben worden. Asqiiith wiinscht,
der ,,Vofs. Ztg.« zufolge, den italienischen Besucher in London
festlich zu empfangen und zu bewirken. Jni Augenblick« aber find,
wies-die ,,Stampa« sich ausdrückt, die Männer, die in England an
der Regierung sind, von zu schwerenSorgen in Anspruch genommen.
Die Reise wird daher erst nach der Junitagiiiig ver italienischen
Kammer stattfinden.

Eliiziifriedeiilieit iii "Jtalieii.
Jn den Kaferneii voii Piacciizii hat, wie der ,,Kölii.

Lkolksiztzik ihrer Angabe iiach aus zuverläsfiger Quelle gemeldet
ioirtd, ein Reginient dsen Gehorsam verweigert.
An der Front rebelliserte »die Safsari-Brigade. Auch in
Nrapcl fand eine Kusiisdgcbung gegen den Krieg statt, in deren
Verlauf ein Bild des Kriegshetzers Eiccotti verbrannt wurde.
Jn Apulieii und in der mailäiidifcheii Ebene mußten di-e Grün-d-
besitzciz die bciiii Laiidvolt als Anftifter des Krieges gelten,
fliehen. wnfolgc der iieiieii Eiuberufungen ist die
»Stim.miiii« des italienischen Volkes besonders ainf dem Lande
sehr erregt. Liielfach werben drohende Stimmen laut. Jsm
Wahlkreife des Sozialisten Ferri veraiiftalteteii 6000 Frauen eine
öffentliche Kaindgcbiiiig Die Rteiige durchzog die Straßen unter
dein Rufe: »Wir wolleii »das Cjnde des Krieges!
Das Ytilitiir inußte einsihreiteix

Gegen fraiizösischc Vertuschiiiigsversiicha
§§11l!. Berlin, 12. Mai. Von zuftiindiger Stelle wird der Tele-

grcipheiplliiioii geschrieben: Die deutsche: Heeresleitiing bat vor
längerer Zeit angeordnet, daß im besetzten Frankreich nur noch

französische Kricgsgefaiikfeiie verbleiben dürfen, die wegen der
Schwere ihrer Wunden nicht transportfiihig sind. Einige Kranken-
wärter sind diesen Schwerveriviindeten zugeteilt, alle iibrigen fran-
zösischen Gefangenen sind in Lager iiii Jnnerii Deutschlands über-
gefiil!rt. Die wenigen, iin besetzten� Frankreich befindlichen kriegs-
gefiiiigeiien Franzosen genießen die gleichen postalischeii Rechte, wie
die Gefangenen in Deutschland. Jhre Namen werden der fran-
zösischen Regierung mit denen der anderen Kriegsgefangenen
ohne Verzögerung mitgeteilt. Trotzdem will iii Frankreich
der Glaube nicht verschwinden, daß viele Tausende gefangener
Franzosen iin besetzten Frankreiih verborgen gehalten würden.
Die franzöfifche Presse geht sogar soweit, Gegenmaßregeln von
der Regierung zu fordern. Die Schuld an der Verbreitung dieses
Walines der Tausende von Familien iinmcr wieder mit grundlosen
Hoffuiingeii erfüllt, trägt allein die französifche Regierung. Sie
weiß sehr wohl, dass, die angeblich im befetztcii Frankreich geheim
znriielgelsiilteiieii Franzosen tatsächlich ohne Plusnahnie tot sind.
Trotzdeiii läßt sie durch ihre Auskunftsftellem ja selbst durch
diplomatische Vertreter im neutralen Auslande immer wieder die
Lüge verbreiten, daß im besetzten Gebiete geheime Lager, beziehungs-
weise Depots kriegsgefangener Franzosen wären, in denen jede
Korrespondenz untersagt sei. Die Absicht dieses Vorgehens ist klar.
Da in Frankreich keine Verluftlisten veröffentlicht werden, ift
die Bevölkerung iiber die ungeheuren Verlustziffern iin Un«
klaren, und die Regierung sucht ihr die Wahrheit so lange als
inöglicli zu verbergen. Das Gewissen der französischen Macl!ihaber
scheut selbst davor nicht zurück, Tausende von Familien den Seelen-
qualen einer Ungewißheit ausziilieferiu der gegenüber die Gewißheit
des Verlustes eine Erlösung bedeuten würde.

Licrftiirtiiiig der diiiiifcheii Liiftiusrteidigiiiiip
§§ Unter deinVorfitzedes dänifcheii Prinzen AxeL eines Vetters

des Königs Striftian, wurde, wie der ,,V Z. a. um� aus Raven-
lsagen mitgeteilt wird, ein illlisschiiß gebildet, der der freiwilligen
Sainiuluiig von tlltiitelii zur Verstärkung der dänisclieii Luft-
recteidigniisi und« zur Unieriiiitziing der einltseiiiiisclieii Fabrikation
von Flugnnisctiiiieii nnd Tliioloren dienen soll. Pein-i �Jlrel, Der
selbst eiii hervorragender Flieger ist, veröffentlicht iii der �wer:
lingske Ttdende« einen dringenden Aufruf zu diesem Zweck. l
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Wirtschaftliche Annäherung
zwischen Deutschland und Osierreich-1lngarn.
WTB Der Gedanke, die engen Beziehungeiizivischeii Deutfckp

laiid iin-d der Donciumonarchia die der alrieg geschnffeii hat, auch
fiir die Fcie»dei«isiirbeii· auszubauen unD zu vertiefen, hat.   in
dcutscheii Landen einen erfreulichen Lbiderhall gefnilben. Nachdem
die Reichsdeiitfche Waffenbriidersliclfe Ver-
einigung den ersten Werberuf hatte erschallen lassen, haben
sich iiacheiiiaiider Juristen-« Histociksen Journalifteiu Technilen
Lehrer zusammengetan oder sind gerade dabei, sich zusammenzu-
fchli-eszeii. Das alles ist erfreulich, aber es kann, weil der Wniisclj
iiach solchcni Zusaninieiischlufz ebeii so allgemein ist, leicht ge-
schehen, daß in Deutschland, iii Ofterreich und in Ungarn hier iiiid
da Einzelne oder ganze Schichteii fiel! auf eigene. abanb vereinigen.
ohne zu wissen, daß da oder dort eine ähnliche oder gleichge-
artete Clriippenbilduiisi bereits stattfand Auf die Art könntees
Dann unter linistiiiideii zu Doppelgründiiiigeii kommen iiiid fo-
mit zu einer Zsisrfsilitteriiiisf der .iiräfte» die iiii Interesse des
ganzen Unternehmens?» zu bedauern wäre. Dciruin ergeht von Der
Waffenbriiderlichen Vereinigung an alle, die ähnlichen ober gleichen
Zielen zuftrebein die Bitte; ehe sie an Zsusammenfchluß unD Organi-
fatioii gehen, fiel! zii wenden: fiir Deutschland an die Reichsdeutfche
Bkaffeiibriiderliclic �Bereinigung, Geschäftsstelle: B-erlin-Wittenaii;
fiirdfterreicls an den Grafen Rudolf Eolloreid o, Wien; für
Ungarn an Exzellenz Szter6nhi, Budapest V1, Anidrassh ut 88. Auf
die Weise würden dann unliebsame Mißverständnisse von vorn-
herein vsermieden werden.

per Krieg der Tür-tief.
WTSIL Konstantinopeh 12. Mai. Bericht des Hauptauartlers

An der Jrakfront keine Veränderung. Ein feisndliches Flugzeug
wurde von unseren Gefchiitzsen getroffen unD stürzte brennend hinter
den feindlichen sfsckstihengräben ab.

Kautiisusfrontt Dei« bei den Kämpfen am 8. Mai aus seinen
Stellungen gemorfene unD nach Osten verjagte Feind machte alle
Anstrengungen um sich in feinen neuen Stellungen zu halten. Die
Zahl der in diefeni Kampfe erbeuteten Mafchinengewehre erhöht
sich auf fünf. Ein feindliches Wachtfchiff versuchte sich Tekke
Buruii zu nähern, wurde aber durch unser Artilleriefeuer ver-
jagt. Jn den Gewäsfern von Smhrna eröffnete ein feindlicher
Monitor das Feuer vor der Insel Keüsten Unsere Batterien
antworteten und �trafen den Monitor, dem Der Schornstein unD
Der Mast zertrümmert wurde. Der Monitor ftellte das Feuer ein
und fuhr starkifchwankend in der Richtung auf Mhtilene zurück.

Rketiilllieschlagiiahiiic iii der Schweiz.
WTB Berti, 12. Mai. Wie die Schslveizerische Depescheni

agentur vernimmt, hat der Bundesrat sämtliche Metalllhänidcler
davon benachrichtigt, »daß über die bei ihnen Ibefsindlichen Metall-
bestände nicht weiter verfügt werden darf, da dies-e beschlaigi
nahmt find. » V

Fiiilanlu
§§ hb. Aus Kopenhagem 12. Mai, berichtet die �Stöln. ßtgf:

Nach einer Meldung aus Stockholm gab der Generalgouverneur
von Finland bekannt, daß der Verfonenverkehr nur noch über
Tornea vor sich gehen darf; dagegen darf der Giiterverkehr von
und nach allen Häfen am Bottnifchen Meerbufen weiter betrieben
werden. »

Persiein
WILL! Petersburg 12. Mai. Die Petersburger Teleigraphem

Agentur meldet aus T e h e r an: Dei: türkifche Untertan Djezal
Bei! hat einen Anschlag auf Den österreichisclp
u nga rifchen G e sandten Grafen Logotlzlettsi verübt.
Der Gefansdte ist nicht verlegt worden.

Die Kämpfe iii den Koloiiiein
WTB London, 11. Mai. General Smuts tsekegvaphierü

Der Feind, der sich nach der Befetzunsg von Kotidocr imid Jrangi
»durch unsere Truppen eine erhebliche Strecke zurückging, hat Ver-
stärkuageii erhalten und dringt wieder gegen Kondoa und Jrsangi
vor. Unsere Truppen find zahlreich genug, um mit Dem Feinde
fertig zu werden.

Aus Siidafrikcn
WTV Ka-pftadt, 10. Mai. Reuter. Heute wurden wieder

26 �Betten, die an dein Ausstand beteiligt gewesen find, in Freiheit
gefetzt, darunter General Müller. »Pi-et Grobler von Broekhir enund van Rensburcä 22 Au ftändische befinden sich noch im
fäugnis darunter eneral Und, Wesseh und Wefsels

9Jtexiko.
§§ Truppeiiabtseilungcii Villas sind nach einer Amsterdamer

Llltelduiig Der ,,Vofs. 3:9� an mehreren lzttllni auf Jinciikanifebes
Gebiet übergegangen nn-D haben Die amerikanifchen Grenzposften
vertrieben. Villa will Die. Eisenibahnverbiitdunsgeir mit Amerika
zerstören, uni die noch in Mexiko befindlichen amevikanifchen
Triippeii erfolgreicher bekämpfen zu können.

Verschiedene Nachrichten. .
�- Die Konfektionshöchstmaßa Geftern nachmittag hat in der

Handelskaminer Berlin der Verband der Blufenkonfektionäre ge-
tagt und die Höchftiiiaßa die vorher dem Kriegsministeriiim zur
Bewilligung vorgelegen haben, zum Beschluß erhoben. Jn der
,,Vofs. Ztg.« wird nochmals betont, daß. es sich bei der Festsetzung
dieser Höchstmaße lediglich um eine Vorbeugungsmaßregel handelt:
daß die Konfektion zurzeit nicht an Stoffmaiigel leidet, aber
durch die Streckung der Stoffe erreichen will, daß selbst
bei einer noch »so sehr langen Dauer des Krieges das Roh-
inaterial nicht aussieht und die Arbeitskräfte dauernd beschäftigt
werden können. Die Höchftmaße sind folgendermaßen festgesetzt:
Für garnierte Kleide: bei 110 cm Stoffbreite 5,75 m. Für: Blufen
bei 110 cm Stoffbreite 1,80 m. Für Morgenröcke bei 110 cm Stoff«
breite 4,50 m. Für Koftümröcke bei 130 cm Stoffbreite 2,76 m.
Für Kinderkleider bei 110 om Stoffbreitm 47 bis 60 cm lang
 I/r-ö Jahre! 1,85 m. Für Mädchenkleider bei 110 cm Stoffbreite:
für 6 Jahre Größe 65 2,20 m, für 8 Jahre Größe 75 2,50 in, für
10 Jahre Größe 85 2,80m. für 12 Jahre Größe 95 3,20 m, für
14 Jahre Größe 105 3,60 m. Für Backfifchkleider bei 110 cm Stoff«
breite, fiir 15 bis 21 Jahre, Größe 110-�12ö 5,25 m. Für jede
10 cm, welche der Stoff schmäler liegt, erhöht sich das Maß um
10 v. H. Um die genaue Eiiilsaltniig dieser Höchstiiiaße zu gewähr-
leifteii, sind für jeden Fall der Ziiividerliaiidliingeii Konventional-
strafen iii Höhe von 300 bis 1000 Mk. festgesetzt worden.

§§ Die Behauptung von einer Ausfiihr bahrifcher Butter
iiach Dem Auslande wird dem »Tag« zufolge von amtlicher Stelle
als ztveifellos unzutreffend bezeichnet. Es wird gesagt, die
Nachricht iniisse auf einem schwer erklärlich-en Mißverständnis
beruhen.

WTV Wien, 11. Blut. Jm Standorte des Arineeoberkoiiiinandos
fand heute die Proinotion des Feldinarschalxs Erzherzogs
Friedrich �mm lähreirbottor� Der philofophifchen Fakultät de;
Lemberger Universität statt·



Der Frimeinuord in Ungarn.
WTQ Einbauen, 11. Mai. Die Untersuchun in de! Cinkotaer

Mordaffaire hat weiter ergeben, daß K f; 74 kauern-personen
Flut« «kk.it�il.k.l�.«" ° « «« ° mit" « i�? ?ii.i°�äf�°i�lä sllkfkmliil litt;n eu en o a ials oldai in Raabgwagugegcieri bete nrüheien Bin üben eines Be-kannten des Süß spricht, nach denen itieser schon m Jtuli 1915 in
Valjevo gestorben sein e. Frau Johann« JCVUVO lst Wege«
Mangel an Beweisen ent assen worden.

seltene.
WTB Berlin, 12. Blut. Jn der heutigen Bortvtttagsellehuklg

der 5. Klasse der 7. reußisch - Süddeutscltell DIESES«-
uotlerie sie en: 40000 s akk auf Nr. 150107. 30000 Bist auf
Nr. 219020, 15 000 Mk. auf Nr. 47032, 10000 Mk. auf Nr. 153945
135125340, 5000 Mk. auf Nr. 2138 77854, 3000 Mk. auf Nr. 1980 4012
21094 24108 27093 27504 89012 49454 52471 59026 07210 08672 74489
85571.7 9.15007 99287 101401 104062 109928 110888 110693 110850111123
110528 127040 135894 189162 149558 157374 157854 109592 171914
170417 most! 181025 100245 108854 203040 220213 228798 220815.
lOltne Gewahr.! 92

Hcljlselien
Zur Brett-lauer Liarioffelversorgung

« Vtagistratsosfiziös wird uns mitgeteilt: Bei der Ausgabe.
der Kartoffelmarken sind verschiedene. Zweifel über die Auslegung
der stiirtiiffeliiiarleipBerordnung vom 4·. Mai hervorgetreten.
Erstens ist zweifelhaft geworden, ob auch diejenigen, die über
dfiartosfelbestände in solcher �Menge verfügen, daß sie nach § 5 der
Verordnung überhaupt keine Marien benutzen dürfen, die
Slliarkcnbogeii abzuholen verpflichtet sind. Eine solche Verpflichtung
besteht in sinngemäßer Vlnivenduiig des § 5 nicht. Ferner haben
sich Zweifel-erhoben aus der Bestimmung, daß die Marien über-
iragbar sind; da wird gefragt, ob die Matten, die· nach § 5 nicht
benutzt werden dürfen, doih verschenkt werden dürfen. Dies ist
unzulässig, da damit der Zweit der Bestimmung, der dahin geht,
dass, mehr sfiiirtoffelii als 5,}, Pfund fiir den Kopf oder die etwa
durch Znsatziiiarteii gewährte illienge nicht verbraucht werden dürfen,
umgangen würde. In § 5 hat sich überdies der tlliagistrat aus-
drücklich das Recht vorbehalten, die Matten, die nicht benutzt
werden dürfen, von den Inhabern zurückzufordern Das Ver-
schenken dieser Biarken ist also strafbar.

Eanbben.
_  Um« uns nach der geringen Erniie des« Vorfahres ausreichende

Biengen an Rauhfutter zu sichern, wird in diesetn Yiiihrc von vorn-
herein an eine ausgedehnte hltutzlsarniaclsung des Fsuiterreisigs ge-
Darin. Die verianitivortlicheii ilisegiierusngsinsvaiizeii haben sich, wie
bcsikcits erwähnt, nicht nur selbst der Tlltigelcsfeiiljcit angenommen.
sondern der- Landwsirtschsiiftsiiiinister empfiehlt sie und.! auf sdsiis
irsiirniste sder allgemeinen Beachtung. DassSchticideii und �Der:
fiitlerti g r ii n e n F« u tte r r e i s i g s, das gehäclselr und »unter
tliiistäiideii auch gequetscht in nicht zu großen Biengen nnd mit
imdercin Futter vermischt allen Tieren bckömiiilich ist, biet-et nach
feiner Msilchtuils befonldeve -Schwier.igkeiten. sind-ers verhält es sich
iiiit dem Futter r e isi·g- H e u, für dessen Ge-tvinncti. Aufbe-
wiihreit »und Berwerteii ldser Liindivirtschaistgsiiiiniftcr Die nötige» An-
leitung gegeben hat. Wir entnehmen dein Mertblatt folgendes:

Das Lauib und die Ztveigspitzeii fsast aller Holzartseii sind als
Vieh-stiller berwetubbnr. Ausnahmen sind Traubentierscha Stand:
baiiin und. Golidresgleiii vor �Dienen gewarnt miub. Seinen höchsten
Nährwert �bat das «-�«iittt«erreisig, sobald »die jungen Blätter sich voll
entwickelt haben, al o etwa M itte Mai b i s Anfang Juni.
Lust· leicbteften und wohlseilstcii tann das Fittterreisig in Eichen-
final: und sonstigen Nictderwsaldsrhliigein bei Gelegenheit von Durch-
forf1uiigeti, beim Aushlieb verdämsnisensder Weichhölzer aus älteren
Forsttultureii und bei sonstigen Läiuterungshiebem ferner durch» das
Schneiden junger Stoclausschläge im «Mittel- und iin Niedserwatdse
gewonnen werden. Daneben koinnit das Schneiden älterer Bäume
in ·Wälsdern, Gärten, Paris und Anlagen, an Wegen, Namen,
svacljeii suinid Gräben, von Waldsträuchevii »und von �nden in Be-
tracht. Zum Abhauen und Schneiden der Ztveige bedient man sich
der Sen-se, Der Siebel, der Heckenz der Garten- und der Stangew
1d!_ere, heppenartiger schwerer Messer und kleiner Arie. Das Futter-
reisig ·darf ältere als die vor"ähri..gsen Triebe nicht um:
fasjen unsdamAbfchnitthö «!st-enseinscnhalbeiiljseiitb
met-er stark sein. Stärtcrc Zwei-ge sind zu hart und tiähiv
stoffarin Das alblgelhauene und ausgefonsderte Reisig wird zunächst
zum Ver-trocknen, wozu bei gutem Wetter ein Tag genügt, auf sdiesm
Boden ausgebreitet mild hiernach gebiiriidelt Die Bündel fallen
locker usnid 30 bis 40 Zentimeter stark fein. Je feiner das Reisig
gcschnsitticii world-en ist, u·m so mehr ist es der Gefahr« des Ver-
ftocleiisbei zu« fsefter Büsnldeliiiiks iiiisgesctzlx Die Rciser wer-den mit
dem Abschnitt niacl! einer unsd dcrsellbseii Seite in die Bündel ein-
gelegt und diese tunili st im Halbschtaitten um stärtere Bäume herum
oder nach Art von ornmande n mit den Abschnitten auf den
Boden gestellt oder ausfgehängt Sie müssen in allen Teilen gut
aus-trocknen, zu dem Isivecke nach Bad-ans umgesehn nach starken
Regenfällen unter Unistärisden auch wie-der eaufgebiinidelt werdcnl
und können bei günstigein Wetter und! sechs bis acht Tagen ein-
gelagert werben. Wind das Rseilsig in scharf-er Sonne getrocknet,
so verliert es den würzigen Geruch, wir-d brüchig; läßt die Blätter·
leichter fallen urnidwivd vom Viel! weniger gern genommen. Das
trockene Futterreisig wir-d am besten locker geschichtet in Scheunen
aufbewahrt. » »

�au: richtigen Zeit gewonnenes und gut ciniickbriiclsics »-Futt-er-reigig hat im allgemeinen den Wert von mittlerem Heu. Die umh-
ste enibe Reihe and-net die wichtigsten· Lasublholzartseii nach ihremFuttsevwent so, das; »in mit den wertvollsten beginnt und mit der
insinder wertvollsten chliicsßtx Schwarzer all-under, roter Hollundscn
Bergahorm Feldrufteiz Sommerlindlh pidahorn Asde- Schwarz-
erlg, Brurhweide Wingterlitilde Salweida Eiche, Eine« Weisibiiclja
Roßtastain-e, Weißerle Eberesche, Barke, Hafelsnsuß, Rotsbiiche Auch
der Weinstock und die Himbeere liefern ein ganz vorzügliches Futter.
An P f e raue utnld R indv i eh tvsirid das Futberveisig a m»be st en
n»u r geh-act s elt und!, soweit es selin kann, auch gequetscht oidesc
einlgeweicht und» angesäusert als Beifutter uind in Untermischunsg
nur Heu» Slsrzohhaclseh Kerl-f, Meilafsc uflw. gegeben, zunächst in
kleinen, dann m allmählich steigenden Mengen bis zsnm Ersatz von
ctiospiz »der Halkfte des gesamten Rauhsfutters Je feiner das Reisig
gehackfelt »und 1e grünldlicher es gequetscht wird, desto besser wivd
es vom »Viel; Fuss-nützt. Un Selig-se und iegen kam: das
Fittterrseista wire» les in den Blindelm liegt, a! "« alt unld
auch ohne sonstige Zubereiturilg Ein Ndenlgen vom s zu zwei
�Dritteln ldes gesamten Tvockenfutters gegeben wenden. S cb w e i n e
erhalten Fti«ttersreilfi-g, soweit es nicht i&#39;m grünem Zustande gehäckselt
gegeben tosenden dann, mer in mtkgekdchbkvt Zustande. Pferde nehmen
das Futterreisigz wenn es gut eingebracht tout-de, abgesehen von
dewetwa zu dicken« « m. im aillg um. wenn auch nicht
gierig, f» Vdch gut » »wi ig an. Alls Ausnaihrrie hiervon findet
itckxxibsk nach lben lblkshesrigien Erfahrungen in ist-dem größeren Sstrill
autrallensdserioeise eine, wenn auch
«l3ferde,»d»ie selbst beizanhaltenider Gntzsiehtung jedes anderen Fuiters
Da; Reisig unangerithrt lassen, als auch solche, die das Reisig mit
kkttonderer Giesrunld susnter Hisnitansetkiing jedes anderen Futter-o,
sogar ides Söaferö. fressen. iltisirdvieh zeigt in der Regel weder be-
Wttderetl Brummen. noch sbefondere Vorliebe für ·z�ctszuitert·ei«sig.
Schafe sund stellte» fveffeu Da; sutterveisig mit besonderer Vorliebe.
Tlkltch STIMMEN-I Wshvten es, brechen-d zubeveiteh gern.

flllaisfeisentierbatidstigs Lublinitz, 8. Mai. Unter dem
Vorsitz des Unterverbandsdireltors Rentier Letocha aus Radzioiikau
versatnmelten sich am lebten Sonntage hier die 13 Raiffeifem
vereine der Kreise Lublinitz und Tarnowsi . Der Ver«
sammlung wohnte« der stellvertretende Lands-at {Reg erungsassessor l ·

geringe Zahl sowohl solcher.

l
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l

. Kreu es mit

von der Heide und eine gro"e An ahljgeistlicher . erren aus dem
Kreise bei. Nach begritßen er  �inlcitung beri iete Der llnter-
berbandsvorfitzeiide über die Arb »
Jahresumfatz von 31/4 Millioncn auszuwerfen hatten und wiesnach, wie die sostznannten An stabhcbiiiigeir in»»de»r krltlsiheii Zeit
bei Beginn des . rieges nur e neu verhältnismäßig sehr geringen
Umfang gehabt hätten; Das Vertrauen der Bevölteriiim �in den
Kassen habe sich auch in jenen Tagen gut bctvlihru Der»Vci«baiids-
direttor Landrat von Stcinmann hielt daraus eine »»längere An«
spräche, in der wertvolle Anregungen sur die genossenschaftliche

rbeit ge eben wurden, die» ungeteilte ustiiiiniung fanden. -
dann emp ab! der zweite Direktor der ·rovinziallebensversicheriing
Dr. Krtiger aus Breslaii den »Genosscnjchaften, die Fürsorge fnr
die Kriegerwaifeiidiirch Bctciligiing an der Kricgspiitetifcliciftz Dir
Hut besuchte nnd aufzersbanrcisend verlaiitene Sitziing schloß» der

nterverbandsdirektor mit einem warinen Llppcll an »die Raiffcisens
Männer, hinter der Front im Jnlaiidc alle Fstriifte dasnr einzufctzeii»,
daß auch der wirtschaftliche Sieg und der Frieden crtinnpft werde.

lVoin Zobtenl Den Bcsiichrrii des Zobteiiberges war seit
letztern Herbst der neue .LJii1dcitbtirii-B»3cg, der in Di«eivi»ertel-
Höhe um den Berggipfel führt und» prächtige wechselnde Fernsiclsten
bietet, durch Wegebauteii stellenweise iinziiiicingliclj geworden. Rach-
dem nunmehr durch den Zahlen-GebirgessVerein der Weg wieder
gangbar gemacht worden ist, durfte er auf die» Wanderluttigeii
bald wieder seine frühere Anzichiingskraft ausüben; »znnial der
Soinmerfalzrplaii wieder zwei Sonntagsziigc zur Riickfahrt anf-
tvcist, die nur einmal  in Finder-nich! halten.

A Schiniedeberg i. R» 10.»Ma»i. Die legte öffentlichc»»Stadt-
berordnetensitziing beschloß, die Sparlasscnubcrsclsiifse aus1915 in Höhe von 21010 EUtf. aniragsgcmiin zu· verwenden, u. a.
sollen 170 Lilith zu Sparbelohiiuncicri, 80 List» iir dieSanitiitsloloiiiie
vom Roteii Kreuz, 400 �mit. für das ».iiiiidcrheiiii, »120 Still. zu
Kranlenpflegey 300 Mk. für Fciierivchr-;ziveclc, 1000 Mit-»» sur »die
Bürgerliichc und zur Unterstützniig verschiedener Wohltätigkeits-
Anstalten verschiedene Beträge »und etniiaitihastcr Betrag zu Fa-mjiicspuuterstiitzungen der» dlriegerfraiieii verwendet sztverdcn ���
Die Wahl des Platzes sur» An ftellung des vom tlglz Baurat
Großer-Bresliui aus illnlajz der stadtiscljeii Vundertjahrfeter ge-
stiftetcn Zierbrtinncns am Mart: neben dein Rathause wiirbc
genehmigt. ��-«Schiedsn1anno-Wahlei1 wurden vollzogen; Lieder-
händler Hugo Hoffmann wurde neu gewählt. -��»De»r» Witwe des
verstorbenen lsiektors soll die Dienstwohiiiing gunstttzeiie noch bis
Oktober überlassen werden. z�- ssiirFiirttelziinki der Schulkinder-
Speisung wurden die. crforderlichcii Tllcitlel weiter bewilligt. �-�-
zsiir lllufforfttitiii iin Waisserleituiisiszsciiickllgcbict wurden
ebenfalls die beantragten llliitiel zur kllersiigititg gcItcllt-��kVT1cts-
Zuschiiß für Die Raume des GariiisomKoiiintaiidos wurde be-
willigt.

« Vers-lau, 12. Mai. Die Stadtvcrordnetenvcrsaniinlnng hält
am Donnerstag, 18. 1080i, feine Sitzung ab; wann die. iiiirhsie
Sitzung stattfinden soll, ist noch nicht festgesetzt? . Jn der gestrigen
geheimen Sitzung Die sich an die öffentliche anschloß, gab die Ver-
sammlung u. a. ihre Zustimmung ,;u einem Dringtichkcitsaiitriigc
des tlllagiftrats, wonach die Stadtigeitieiiide Breslaii sich« an der
erst vor einiger Zeit iscgründeteii Reichs-Bekleidiiiigsstclle
G. m. h. H. mit einein Betrage von 500000 dlliark beteiligt. wovon
ein Viertel alsbald zurEiiiziihliiiig gelangen soll. Ebenso stinitiite
die Versammlung einein Lliitrage des Magistrats zu, wonach die
Stadtgemeinde dein Vortrage zwischen dem preußischen Staate
und der Gesellschaft «Firic-g-JsihirIein« G. m. b.  beitritt.

«�- Gestohlcn lrtirdciiz 4:30 Lljliark in der Zeit vom
G. bis 11, Tllikiii cincr Töpserafrsiiii auo der verschlossenen Wohnung
Bohrsauer Straße 50. �� Seit einiger Zeit sucht ein etwa
lsjähriger Bursche in Brieslau und Uznigzogeiiid Leute »auf-»Um
an ihnen Betrug zu versehen. Er gibt sich als Fleischergejella
mitunter auch als Solsneincs hiesigen » Fleischertucistcrs aus,
verfprucht Fett, Fleisch und Wurst sehr preis-wert zu
liefern und weiss, sich -da·riti.iflsiti A n ziihl»»ii1i«g-eti»z-ii -cr"s»chloindclii.
Der �Betriebe ist inittelitross trägt eine briiuiiliiirhc Wiutc»rjackc, fclb:
grau Jnfiiiitericiiiiilzin dunkle Sobdateiil!o1c. Ei« täuscht vor,
Zlriegsiiivalide zu sein. mitunter trägt er »unter der stopfte eine
gseftreifte Blusc, ähnlich ivie die» Essleisclicr sie haben, Tlltan lasse
gegebcnenfalls den Schwindler fcstnehmein « -

lSc
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inc Majcstä t
»der di? ö»ni»g haben dein Luaisijtciii zu: See Bot! -G»d, rlbteitztiiiiscljcf
im Adimralitabe d. illtarine, visit. Marineattaclis bei der Botschaft in

 D..8!i.-A.·! Berlin, 10. ZDZiti.»» Llii1-tliches.

Washington, den Roten Adlcrorvcii 3. sit. mit d. Sihlkife u.Schkbcrtern,
dem Elliarinecljefing z. D. Eckcrt in Stiel, biäb. von »der Zbiariiieftqts
d. Nordfccy Den Roten Lldlcrsrdcii 3. S11. mit Der 6dflcifc, dein eiuerit.
Pastor Dauctiverts in Oaniioveiz dein Landgcriclitsrat a. D;
Blühcr in Berlin u. dem Jnstizrat Elstus in Bertiii-V.8tliiicrsdoi·j«
den Roten fildlervrdcn 4. sit» dem· Bcigeordir Rentncr Sgang:
ha mmer in töeraberg, Kr. Schweinitz u. dem Rektor a. d. to eigne
in Dortmiitid den Kronenordcii 4. Kl., dem Lehrer a. D. Woltf in
Duisburg den Adler der Inhaber des Housvrdens von Hvhkttzpllktvp
den Kaufleuten Adler u. Salin gcrspiiisBerliii das Vetfdiciiiltrciiz
in Gold, der Frau Zollaiifsclser ilrsula Stc in le in tbiarfird!, sit-cis:-
Riipvoltstveilcn dic tliikttiiiigoiiicdaillc am Bande, drin Statistik Frhrin
voii Ohleiidorff in Hamburg» dein Obcrarzt Dr. Ringclzxin
All . Krankenhause in Hamburg-St. Georg u. der Trgu GraunSusktnne von Oehnhausen in Hainburg die Note reuzincdaille
2. l. verlieben; » » »ferner die Erlaubn z. Anleg der ihnen verlieh. nichts-reitst. Orden
erteit, u. zw.: des rClbei-iburg. Friedrich Vlugustkrciizes 2. M» am
rot-blauen Bande: den Llsolizeiiiispektoreii Lukas iii TllijilheiiiikRuhr! »u. Vegtner in Mors u. dein prakt. Arzt Dr. med tocin-
ians in Cre elb; des Konituylrciizes 2. KL des Sachfeii-Eriieit»in.
Haiisordensk dem " berjustizrat Weruen vortrag. Rat im
Jit"tizinii1istcrium: bes Kreu es des Sa»chfcn-Pieining. Ehrenzeicheiis erdien»»t iin Kriege am »ande»f. Lliichtkotnbattaiitein dem Ersten
· urgerincister Dr. Fxanke in Ncisse u. dein Reittner Burchardt
in Berlin; des Sachscit-»Mcii»i»iiig. Ordens f. Verdieut von Frauen u.
Jungfrauen »in der Kriegsfursorgm Der Frgu Sta tbaurat Hehl-
xnann »in Lie mtz u. der Frau» Geh. Medizinalrat Frredlander
m Lublinitz "OS.; der» Livp. Kriegsehrenmedailleam weißen Bande:
dem Hotelbef Rat in Berlin; r ilb». Medaille d. Türk. Roten
Halbznondst dem» O erarzt an der Provinzial-Heil- u. Pslegeanstalt
in Luben,»Saiiitatsrat Dr. Bresler, dem� Stadtvero dneteiivorftehen
Geh. Justizrat Dr. Friedleltcnin Frankfurt a. ., »dem Ersten
Buraermeiiter Dr. Belian in Eilenburg, dein Oberbürgermeister
Kochm »Kasel u. dein Rentner �Bring in Charlottenburg; Der!.Medaille in ronzst dein» Rea.-Asseffor Dr. Savur in Namslaii u.
Dein Burgermftn ath in Spreiii»berg; des Chinef ChiashosOrdeiis
5. Kl.: dem Prall. Arzt Dr. Lowi n in Berlin; des Offizierkreuzes
b. SBnlgait. ZIVIIVCVYICIIstllisdlsnsJ dein Recht-Zaum. Groll in Pleß u.
dein Polizxirat P2adlet« in Beutheii 936.; s filb. Kiseuzes des
Bul ar. St. A»lexatider«ordeiis: »den Kriminalschiilzleiiteii Dalib»or
n. ahlow in Berlin u. Pirnau in Beuthen OSJ bes filb.

sder Krone des Bulgata Zivilverdienstordensc den
Krjm nalschuhleiiten Faßhauer u. Gottmann in Berlin: des
Chiletr Perdienstordens 2. M« dem Sanitätsrat Dr. weil. Saß-
mann» m Charlottenburg: bes� Ehren- u. Devotionskreuzes des
JohannxtewMalteserordens: dem Rittergutsliefilzerfohti von Sczas
utecki in Michorzewoz Kix Neutoinifcbelx fowiehes Pävstl Kreuzes
»P»ro ecclefia Ist bmttiiiqe": Dem Stadtvssrordtr {Rentner Spring-
mzihl in ColniiMiilheim n. dem Prokuristen Schrimvf in
Du el .

"Sek11c»MafCftåt der Kaiser haben den insb- Regierungs-
tat. b d. .fi�oiiial. Oberzolldircktion in Berlin Dr. Szteiutovff ZUM
Kaisers» Geh. Regierungsrat und bot-trag. Rat im Reiehsschaisxqmt
ernann. .

Etauptin d. files. �Flltbviua, blast, im J.sldk·,kt.-«�l-"«« « l« zum
Direktor b.»Loiidgi-»ftllt8 Wiskratsk ernannt worden«  Fr bleibt btäf�nuf
weiteres mit dcr ihn: bereits nhertrmiencn foniiiiiiinr. �ßerimlt. des
Haupt- u. Landgestiits  Stcorgcnburg Its-traut» i};cost-IT·- «�IT·H--sI--s

Fpbrt und Jagd.
sAus BreslamSiids BreslaiwSiid bat bei feinem Nenniings-

fchluß für seinen zweiten Rcnntag am 28. b. M. für sieben Nennen
83 Unterschriften erhalten. Jm einzelnen witrdcn genannt für das
TaniienbermReiineii vier-ehrt, das GrodnknReimen mm bgg
Warfcvaiiisklicniieii je. zwölf, dasktKoivnoss nnd das Brest-Litoivsk-
Rennen je elf Pferde, das Jwangorodsitiennen acht und das Pius!-

eit der. Iv Vereine, welche einen
I 
i

l
l

l

. gezeigt haben.

�frage herrschte für einige Ssaatartikcl

befindlicher Posten

Rennen snnf ihn Pferde. �am: den Eröffnungsia befindetdie Bahn imzbesteii Zustände, die· Grasnarbe des Gsläuss ist-
gehalten. unb um die Bahn weihSprengen begonnen werden. Die J1
schönsten Frü !litigssihmtick.

sr. Slnrlsboruft, It. Mai.

�im
» » iurzzu erhalten. wird mit Dem

n agen Der Bahn prangen »i»m

Preis v»on Rnhwald 50009Zlit.
Fug. 0000 ltllteter. tle��grlä Anat l«»s»l».» Ubeitnltiileits Pers» L2»lb31;tle;!.«.-e-oi«-· T« ,«.« ga eiiiicr. .�: . 1.2.,!,
21:10."  ifeäcgäiibrifnn, Seclused Oben, Gardoiiiy �tciiata, tliitting.
Murg, 6a omonß Sonn, Tante Aurelicn Kann doll  dem, Bulwaiia

m« und regt?� c5äßaItebn�0i%e�I-141;2n Lgzooo M! Eutf 4200 rotem�an i er a - . . ._ .

I. Hr»ii.»»G.T»»ettr»e"F» »D»3s»�seZ»g»ioåh fgieitlksj F» sgäcto»räa»olWis-»i»·d»ct»t«»-innnii,·.»»tiz a .»-  :  ._ .�. I« »«-
Diniiiiiiig tun,HlFintiniFPcriphrnjgL Jlcilrticnsetzz  Säerrft!, Sau Fran-« an, eive , au Dei 0   ci ! ,���«-�. op .» c .
i« qstaiit»»»a s»»c»a-»Jiigdre»ii»ii»»cn.» 5000 2llik.»»»  rnti. i3IO0»L»T»ilits»tF»1ki
fikiifcisqyi . Fåiiiiiiisiiiios 153051�  »« Hilf! Hsziiixiii «e««siizil.«4o,«·it»t,  Fiii

». Glraceftih Tnlvim kc"p»s, »ö3ibraltar, Lllabiister «.·iief.!. PtadiiiidjzixEl; Hi, ;s5i3åizic, gsricdihcii 10er,!, Landschaft nicht, ßiiernlo. Kot-i�-
�-�«- ·� o. »« siioscidsu �satt rdcsziikgiljcit « in. ist-alt» mit» » E-»ilk·.»»:-!s»i-»».-o

Ydizfsræ »1.«»Gr»iifNsLlk»t»l!i»iE!»-»»8Z»n»c»s  Ego!; 11.15111 i»i0dir»c»i  »li»lii.»if»»li».»»».. Ü   I�. c« «« · s 1� : s» » « O»"OI««: «Unvl. Fehlt-ais, Jawtinl, Kentucky, Slliarshlaiiix 6:29:01 . tlliccsiitsirc
lgef. »und tut!. Littlc Bcn lam Statt stehenaeblicbeiix Gurten Eastlc
 aiigch.!. Sicher 1��3��-% 53g.

Preiswoii Drriistciiifii·hrt. 1l� !»0»!llit. Guts. 33-100
Mieter. 1. ru. R. Frau s M er c ede s lLiiriiii. g. Bliiluojszaz
l«Wiirstl, 3. oldltrotii lG. Winckler!. Tot. 37:10. Pl. to. in. 2in0.
Unpl Furt-eure, .83erodcs», Cervns  geil. Poniinerli  tief!, Tod-d« laus-
gebrochen!, Lorbas  geb!, Eifer  gcs.!, Vllabiistcit lgcf. lind teil.
Kiiiniif Kovf�6���7 L . » «slltellgii übe-L  iigd-F!ic1itieii. 5000 Mk. bsiitf 4200 tbirtcr.
1. Viirkhard l"Wci1cri, 9. Tllltcait lFrirdrichh Ei.  Filig lScissitxtk
Tot S31·10 Pl 19. M, 16:10. 111ml. Rcbeufm Chcirlcrs  Fn-Jlin.
Dnait. Sitaris, Waldsmtz Erhalten 8�--7�-6 Un.

Preis �von Essig rgnrbt. 5000 Mit. Ütlif. 8710�! 2F««&#39;i«1&#39;.
i. Hirn. klltciior v. Gosilers Jwiiwicli lJcinkc"l. 2. Vtitnisnmcdjlioit
l«Wiirst"l, l1. Siestri Gott«-Hilft. »Ein. kll3:l0. Pl.»jR, 15, 17:10. llnbl.
Sbieina ll,  Sinbiilln, Hhdrm  Snriiio, St. 600m0, Sceadlcis lau-To!-
Dituiittvof laukkgm Gegeiiivelir 1!-�-�«-H-��4 III« «

Tianbelstelb
Hi� Versammlung Breslauer Biirsciiintct·elseiiien. Brei-Halt,

12. klliaix Die Sltrciserhölstiiig der rheinischiweftfitlischeii Band-eisen-
waliitvertc gab der guten Stiiiiinniixn die für die tlltticii tcs

sBcrglvcrksiiiarktcs hcrrschiy eine neue. Anregung. so daß der

l
Streit. der Werte dieser Art, Die sich besonderer Beachtung er:
freuen, sich vergrößerte. Neben Caro-Hegcnfchcidt, die lädt tölur
stellten, und Oberbedarß die ihren gestrigenStandt gutbehaiiptetcn
waren heute Silesia, Eisen- und Hishenlobeiverke - Dllticii
im Vordcrgrundc nnd hatten zeitweise lebhastcreii Verkehr.
Aber auch für einzelne Papierc sonstiger industrieller Llrt gab i&#39;d!
Interesse kund, woraus namentlich Linie-Hofiiianii- nnd �Jlrdlimcrcc�:
�Jltticn größeren Nutzen zogen. Kraiiistii Leincn zeigen eine lcimte
?lbsihiiiäi·huiig, Erdmannsdorfer Spinnerci veränderten sich im
Preise nicht. Am dlliiirkte der fester verzinslichen �Jlnlagciucric
hielt sich der Verkehr« in bcscheideneiii Umfange, die Stininiing
blieb behauptet; »für Elprozentige Staatsanlcihen bestand Lllacljsfragcu
Täglich lündbares Geld ist fliiffig.

Berlin, 12. Mal. Aiislnnilswccilisel. Amtliche Kurse tür ieln-
griisiliisnlie Auszahlung. Die llanlcen kaufen zum  jefrlliursnmil vcikaitin
zum ßrlCflillfs.
W· l--.-.1.:å-...�l ». _..13.-�.-._..&#39;�-_ Ali- .
�- New-York 1 l!oll.l 617241539 102««, B IN» is;

102V, c; 1021.�, 0  . - 5,19 015,21 i
414 Ilolland 1000110144212. good-X, c 1023/. 01023/. n

Disk.
.312. Norwegen tu» K�
its; Schweiz . IUO bis.

do. _
5 cost» Unz. 100 irr.. » 2221/, 0,22m n 09,50 100,00 i;

5 Dänemark 100l92r.i161"�«�. G 161% G o. 69,70 809,70 f;
d0. 116231, 1316214 B 6 Rnfnänien 1OOI.ei. 86% ssl 86%  i

5 Schweden 10010-1161-1, stets« c; i« ._ see-« o; 05i. B
»Ja. |l62�/. UND» B 61/5 Buignrieitllllhetvcts 78� , O; 753,�, G

5 ««- Norwegen 100 191216192, 611813.�. G so. »» 79&#39;131�, 79 � B

«&#39; Obcrschlcsische Holz-Jndustrie-A.-G. in Beuthen O.-E.-�5.
Die löcsellsclsxift erzielte im Jahre 1914/15 nach 26 953 �8 000! J!
Abschreisbutigieii einen R e i n«g ein i n n von 82 458  92 OR! �lt,
alte: dem wiederum 7 Prozent D i vi de n d e verteilt werden sollen.

* Zum. Papicrholziiiaiigeb Uui oder ifüljlbarcii skisnizsiplgelit
an Papierhölzerii zu steinern, hat fich die Sächsifcihc f! c-
gicrung entschlossen, 50 000 Fcstmeter als besonderen Papier-«·
holzcinschlag noch in diesem Hiebsjahr zu fällen und lediglich
sii r d i c D r u ck pa p i»c r h e r st c l l u n g bereitzuhiciltcir
ist wohl -.iii.»·;iincl!iiicii. daß auch größere. P r i v at f o r st c n sich,
vcrcitfiudcn wci«-·dcii. ihren Azcivicrhiilzciiisclslazi zu crbi.ihcin zeintkil
ja tatsächliily r echt g utc P r e i s e für Pavicrhölzcr gezahlt
werden, obwohl auch hier bereits wieder viel übe r t r i e b en
wurde, wie dsies namentlich bic füddetttfcben Papierholzvcts
stciikieriiiigcii mit ihren ganz itngemcsscncn Taxiiberschreitungisri

_ LLTBL Berlin. 12. Mai. Friihmarkt Jm Warenhandel cr-
niittelte Preise: Sisclzspreiinielil 26,50 bis 39.00, 9i1inleIriibe:i!8,2 _l�
peidckraiit crd- und wurzelfrei 1,40, befchlagiiahmefreic aus-
landifche Weizcnklcie 77 bis 78 per 100 kg. Dto. Roggenkleie 75 bis
77, Svelzfvreu 9,75, Saathnfcr 430 per Tonne.

TSTB Berlin, 12. Blut. Prodnkicninarii. Die kkisegcnfälle
der letzten Tage waren für die Saaten ausiei·ordciitlicls günstig.
auch that, wie allgemein berichtet wird, die zijihle in den ver-«
gangeneii Nächten »kcincrlci Schaden verursacht. Daher war der
Usrodiiktciitiiiirkt»wicderuin recht fest. Etwas« lebhaftcrc Nach-

» wie Bnchlvciieir Saat:
llkjsfer und �Jupinen, Spelzspreiiiiichl und Ruuiclriibisii waren
billiger zu haben in kleineren Posten.  Ein noih im freien Vzerkclsis

kais wiirbc angeboten. Die Fordtritngcii
waren aber zu hoch «

Telegr. Witterungsberlohte vom M. Mal. vorm. 8 nur.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

» Temperatur  H» ; Temperatur ·�- litiimsiiti T:
Ort, __li_:__l1nl_:_.___  in ich. Wirt? O» in kein»  Z

1:2. l l1. 1:3 12. lll. U. IS 12. : 11. U. s?
ltoilium . .  S Indes. 10} 4 m. � llopcnbma ils sit-til. �-t»i»i»:»i.»»t:»i», .  seine; 1;; -»-» 1 �� Sicdiholm . -! -- ��- --
Swinemllgndii Z[ �i R2 �an. Hi: .. «: - links-as« « �j � n� �
ils-still»- i 51 13 n: «« F «�- �w: Ell« «· T« : : :
DER« ·»»«1!«!   Elsssejt : llsiliytitls  -·i �- � «·-
Iadnn .. S} 6 - 9 6 - �- Wurzeln . 8 llllied, -
llnnnovnr. o 6 - � - - � man . .. to! 12 � -
Berlln. . . 6 7 � 7 -- nllil. �� Prag . . . 9 8 - �-llriisilsn . . 7| 7|1|11". s» �- lind. «� Belgrad . . - �� -� -
Breslau .. 7. Strom. «�- � � �- Konstan-
Bromberg . 7&#39; S Regen L« l; 1m. �� tlnml -- II· �- �-
iim . . sl Still. 4 7 m. 1 s

"! steil. == illedaridilansmcno. w. il. unt. T« Stund.
Das Wetter ist sehr verändorlicb, im Ostlen noch vorwiegend heiter, im

Westen und an den Küsten trübe und regnerisch. Die Temperaturen sind
meist unter Normal.

Witternngsanssichten für den 13. Mai.
Ntl"h&#39;16!!!Iivnit�ßilllllls��?JIPTSOGWOYÜE|I.f|.U|&#39;8S|.Rtex�nü arm Qrlvnl anfueatellv,
Kiihlos, VOI�üll | �.l&#39;lic|l0S 92Yc1tor mit. sceliwncliois lmflhewogltng.

G?
Wetteriiachriohten des örtmitliohan 9292-&#39; tl.lßl&#39;lllutislcsa.

An der Ostsee »und» im der unteren Oder und Weichsel hat. sich bei
nach jmmer sehr niedriger �l�emperatui Regenwetter« eingestellt. von dem
wir nicht ganz unberührt bleiben werden. nachdem die Morgeniemperaturenjin Westen und zum Teil auch im Norden gleiten gestern merklich gestiegen
sind. können wir im Osten ebenfalls auf d l derung der Nachtkälie hoffen.
Am Täige schreitet die Erwärmung� nur langsam voran. weil die Bewölkung
noch ycriinderlich bleibt, wenn auch die Neigung zu Niederschlägen gering
ist. wraussichtlich bessert sich das Wetter zum Sonntag noch mehr.

Wettervnrhersauv Wut· Schlesier! und Südposen.
Etwas milder, aber noch veranderllch.



o. zip-sang _5. Klasse 7. pkm""s,isco-soaasqiscos"«" ««
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Ziehung vom U. Mal 1916 nachmittags.

1971066 koiososo Nummer sind n70! gleich hebe Gewinne  ebnen.
II  nur je einer an! die bog: gleicher Nenne: In den bellen

Abteilungen I und ll &#39;

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden VIII;
in Klammern beigefügt.

 Ohne Gewinn.! 0126110205: vertonen;
60110001 62696116261511000 606362 53 54 549 54 697 720 62 [500] 925194 263408 T.�.�.u�o%5�3a°&#39;:s�3&#39;.

426 36 67 i500] 669 4067 646 61 665 o:o 946 6-4 5059 119 o:: u
99 569 59 667 661 914 110001 43 6012 52 261 400 76 666 670 61 771
646 962 7090 167 225 696 477 [3000] 634 o:: 54 8049 z« 434 «»
[1000] 69 666 604 60 91 946 9029 66 436 600 22 41 611

10116 32 413 o:: 645 6o 700 11 966 92 906 11069 605 6
409 63 [500] 690 91 704 661 12061 0e 77 161 66 614 96 «oo 664 159
92 924 13116 466 110 901 14167 262 14 530 94 90 695 176 664
15194 442 [500] 96 619 166 18370 512 56 71 699 515 49 o« 906
12 36 [500] 17097 151 [500] 66 [1000] 219 35 326 [600] 466 64
994 18043 61 269 [1000] 390 644 716 61 907 912 20 18056 [600]
o« ::: «: 96 375 951 116 616

20019 69 91 114 79 210 [500] 66 o:: o:o o:: 69 [600] 788
21069 cooo] o: 154 316 55 429 74 16 620 916 22065 [500] 9s :o:
466 740 23116 41 235 623 495 [6000] 525 606 24010 20 [6000] :o:
76 640 762 [6000] 72 960 25207 302 2o 666 28196 244 92 645 [500]
13 512 61 646 77 :o: ::: 69 69 16 27052 17 [500] 140 54 14 627
47 649 67 69 11 702 9 67 64 96 640 944 65 28011 129 691 616 764
661 29092 [500] 172 90 214 41 315 714 950 56 69

30062 172 391 467 31067 406 76 532 99 661 67 [1000] 797
32255 [150000] 71 88 566 [500] 629 145 [500] 94 [1000] 697
83192 244 34066 102 267 [500] 352 414 91 606 56 164 [500] 06
601 35166 91 [3000] 616 61 16 446 519 694 [500] 762 66 [500] 947
38171 267 660 401 o 14 46 63 541 639 676 16 975 37016 64
160 571 610 42 50 38096 147 [600] 265 610 [500] 96 496 560 o:
o:: 621 39115 424 667 666 711

40166 665 419 da« 79 94 740 [1000] 902 95 [5001 sum: cooo]
261 [1000] 319 464 599 605 66 992 42069 167 69 [600] 646 56 106
27 66 43106 243 10 [500] 666 450 56 956 [1000] 921 «oo» :o:
29s 96 656 766 676 60 45065 57 104 60 541 624 717 e04 47 c:48130 601 63 440 699 166 40 645 47067 196 297 416 596 [500 W
cooo] 65 804 939 48202 [5001 65 464 66 551 61 522 66 706 7
65 959 49066 154 225 60 61 715 919 [1000] 45

Zins« 140 96 462 65 560 90 67 500] 740 967 in 51049 244
95 362 422 63 622 12 746 964 [500] 2200 45 75 92 94 456 562
93 97 781 53000 73 [5000] 360 426 [3000] 695 736 606 967 54145
519 65 641 749 664 56 [500] 914 66 55053 129 217 640 46 401 25126 65 858 991 94 58059 o: loooz 160 294 95 [500] 469 796 696
971 57056 [600] 295 764 [1000 8256 670 463 905 96 754 644
59029 131 349 464 656 71 729 1000] 62 66 [500] 961

80059 250 492 566 626 61111 20 60 64 247 64 94 570 620 24
92 82134 [1000] 257 617 469 624 [1000] 61 196 902 56 69 500] 966
83117 so 205 57 300 [500] 416 [3000] 73 577 710 93 940 4026 o:
246 [1000] 69 90 [500] 442 61 676 644 97 766 85006 64 142 47 [500]
290 490 762 850 88363 34 412 95 565 60 670 906 90 87007 30 466
545 98 672 76 88079 136 252 676 721 672 66 89066 77 177 437 76
595 759 [1000] 911 [1000] �

78276 [1000] 666 673 775 946 51 926 69 71024 117 262 699
514 56 72194 86 296 466 [500] 636 652 964 76 73196 279 636 90
411 69 93 542 [5001 46 146 51 962 36 49 65 62 74050 161 206 o:
426 93 661 67 75056 66 129 604 122 70 971 [500] 78016 60 104 74
216 [1000] 61 667 439 615 622 65 [600] 67 65 77091 124 94 206 520
947 78004 17 197 436 41 569 71 692 127 1905.2 310 39 [1000] 16
401 [500] 17 605 [500] 45 66 627

80000 �172 371 464 96 500] 564 967 999 81025 o: 276 601
60 71 [1000] 410 514 97 199 500] 611 82026 91 96 299 741 61 71
[1000] 659 99 83063 166 317 409 69 [1000] 691 765 66 930 36 70
84206 60 466 74 563 762 664 85063 109 96 215 39 79 60 329 62
506 997 8605s 221 625 642 41 762 76 91 97 87029 191 [1000] 21s
o:: 20 605 65 56 739 900 88117 27 641 92 511 45 621 [500] 644 95
935 61 89242 41 57 379 66 413 49 536 42 663 764

98130 56 539 922 994 [1000] 91107 510 704 92206 476
[1000] 96 564 965 9301s 60 56 88 112 766 960 16 94132 306 [500]
14 41 46 61s 620 907&#39;916 95009 24 156 649 791 901 26 35 64
96102 76 549 69 92 606 760 646 929 [500] 76 [6000] 97310
536 630 98224 90 650 94 [1000] 466 766 34 99172 79 639 «oo
o:: 96 631 906 [1000] 64

100195 201 602 17 [500] 410 76 634 [3000] 970 191 156 76
365 464 759 70 94 [1000] 918 102061 266 446 59 526 665 61 72
963 [3000] 103059 [500] 261 [1000] 65 397 606 746 94 [3000]
704227 51 496 o: 60s 27 105226 61 663 457 566 629 [1000] 46
63 12 717 96 999 108010 114 30 242 [600] 326 615 26 66 706 66
90 [500] 904 66 107012 250 56 [1000] 613 79 749 669 76 1080i

99 229 319 [500] 27 [5001 60 56 447 964 109316 46 [1000] n:
42 60 529 760 [3000] 64 602 53 [6000] 76 _

Ums: 73 263 522 629 72 75 959 [500] 111009 67 117 274
391 490 [500] 574 671 761 66 901 22 92 01 112256 334 513 720
56 612 113072 115 461 Mino: 70 626 79 [500] 451 609 711 cooo]
77 828 921 72 115164 [1000] 211 90 306 491 643 965 118355
490 610 757 619 29 [1000] 87 960 [5000] 117019 217 365 75 450
539 606 19 34 66 99 711 26 70 99 [1000] 996 Ums« 259 [1000]
469 9,22 44 76 906 36 119047 160 623

120065 512 26 39 42 902 [3000] 966 121127 61 66 401 57 o::
[500] 700 990 [600] Ums: 229 350 92 560 617 762 912 14 123206
301 [500] 14 42 441 694 906 63 124154 15 677 406 655 94 726 66
o:o 916 125129 669 96 666 128299 427 [1000 766 127161 264
[1000] 65 604 75 423 29 609 712 665 [6000] |2 252 422 11 65293
916 129149 [500] 209 453 609 720 919 44 99s 91

130554 694 [600] 939 131223 74 509 66 740 ZU 16 o«
132066 299 [6000] 416 502 609 760 616 959 133051 209 542 [1000]
95 134012 53 66 [500] 614 74 626 75 929 66 62 135216 67 :o:.
«oo cooo] 99 526 [1000] 601 9 11 60 138176 209 466 64 506 649
[500] 959 13.7000 191 716 55 76 902 138062 129 9e 217 406 22
556 669 90 97 667 139160 600 [1000] 43 454 672 691 991

140079 695 414 60 [6000] 910 [500] 16 29 56 titles: :o:
620 o: 400 700 664 99 142145 264 606 92 117 20 649 65 143012
23 [1000] 392 409 551 94 625 109 609 [3000] 66 906 144001 o«
.i.i.s4 33 556 640 652 145067 276 659 714 o: 665 99 992 95 146066.
500] 606 429 45 90 595 96 615 «: 736 [5001 56 [3000] 16 [1000]
47000 167 340 41 407 606 64 614 Its« 342 72 499 524 536

66 76 93 762 803 16 [1000] 149141 624 60 766
150112 16 243 411 629 79s 929 32 151040 [1000] 206 19 or;

c:ooo] o:: 469 [3000] 552 757 [500] 666 964 152006 649 563 69
667 15. 755 966 906 31 153124 246 562 [500] 694 712 996 [500]
154070 126 656 423 555 155006 14 172 227 494 561 695 906
158046 432 549 643 666 636 157079 492 564 919 24 158206 16,
666 497 537 56 [1000] 67 649 66 766 56 [1000] 905 11 1581021
264 440 616 614 [1000] 966 66 l

180642 905 76 181017 [1000] 26 56 :o: 64 o: [1000] ««
392 [1000] 99 566 716 [500] 96 [1000] 961 969 182050 151 60 212
[500] 96 606 444 513 45 46 61 [600] 605 183042 99 243 446 615
34 60 [1000] 92 663 766 090 184010 [500] 56 67 121 77 79 424
[1000] 51 [1000] 652 756 922 165045 75 120 37 235 61 635 91 756
921 189012 390 96 476 81 636 71 707 [500] 994 187013 222 92 424
61 611 718 932 168156 [500] 242 95 627 646 99 [3000] 650 o:
189024 291 396 665 90 925 66

170046 54 119 96 o: 217 o: c:ooo] 76 [1000] 476 703 e99
[500] o:o 171009 405 691 603 966 172007 127 624 431 54 696
590 765 917 o« 75 929 54 173049 101 456 621 [1000] 755 965 66
92 939 75 174359 420 66 570 116 66 175126 o: o: 312 [600] 61 96
496 88 55s 699 972 94 [6000] 934 66 178012 66 405 577 659 [3000
63 679 177033 46 [10000] 69 97 109 49 466 [6000] 85-[3000] 56
[1000] 62 975 710 651 99 916 80 178053 o: 162 [1000] 93 476 676
97 [1000] 710 2:1 79 995 [500] 950 179024 62 95 [1000] 127 664
872 771 822 

ISOIOCTCCSOUIHOOI 786980188122 24 «: ::o 32 [500
97 181025 63 156 246 662 50 556 623 979 182046 296 601 4 99.
724 o:: 929 39 o: c:ooo] h: cooo] 183045 51 144 351 401 c:ooo]:
56 66 539 529 [1000] U: 61 60 616 184074 90 254 500 [1000] 910
914 58 185079 274 o:o o:: 49 o« o« 188052 o:o 42 95 620 764
187266 338 790 966 188013 170 76 691 666 756 907 [5001 641 76
189054 132 99 621 461 526 961 76 « «

190043 78 166 249 470 610 915 29 36 [600] Ein: 62 600
578 so« 96 934 «: 192012 106 324 364 69 672 706 19 92 [1000]
979 193070 262 506 67 737 922 [500] 47 92 969 194073 69 270
[5001396 409 21 543 76 [500] 703 20 969 195212 99 376 [500]
743 92 :o: 994 198266 99 316 495 619 735 049 76 99 197129
260 330 41 76 [500] 542 674 966 932 198017 120 560 695 630
19907.6 102 659 69 460 532 [500] 95 691 722 «: o::

288041 300 647 92 646 933 291025 175 336 463 o: 556 [500]
677 753 999 292092 199 296 465 627 762 283073 375 95 466 670
72 705 284165 192 [500] 262 620 67 774 205069 612 64 cooo]
«oo 534 707 208000 161 297 99 490 [500] 616 s6 637 39 60 666
o:o 207196 227 63 [1000] 336 93 94 446 [1000] 666 174 935
etwas: 147 [500] 266 [1000] 797 209040 5s [500] 66 91 94 [500]
265 326 27 [500] 504 747 60 923

210029 110 17 302 es 457 535 745 975 99 963 211166 307
[600] 40 513 90 937 964 66 212066 202 55 456 92 976 213062 396
492 597 759 955 976 214101 3o 56 372 91 500 606 796 902 7.1
215262 o:o» 634 629 910 Acon: cooo] 399 [1000] 400 576 1000]
686 772 74 934 217019 196 30s s: so: 99 621 974 95 2 907021000] 9634119 [3000] 660 913 50 219154 237 429 41 655 554 702
696 916

220164 71 320 466 662 115 6s 916 221400 694 107 60 927 50
222065 151 63 66 609 962 223107 243 462 790 617 923 224190
317 401 66 511 607 [500] 711 99 904 225012 320 406 9 34 42 559
[1000] 616 [1000] 772 664 228166 292 939 81 91 716 39 549 [500]
227104 263 591 99 901 59 994 228213 695 541 50 607 55 o: ::«
70 020 70 228126 [1000] 64 252 346 469 506 901 3 44 93

230249 so« 93 557 [500] 626 95 231021 84 379 444 753
232224 6s 66 467 91 620 40 591 :o: cooo] 885_Ll�081�38___45
377 o« «oo o« 557, 736 919

646
YOU«
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« von Ponzantx bei Spezzim entfernt gelegen: Villa.

"Graues and betreten zur Krieg-Zell.
Goethe über die Engländer.

di.  Ein Breslauer Leser fchreibt uns: Jm Abendblatve der
Schlef « tg. von; 4. b. Bd. finldeii wir die Bemerkungen, die H. Heine
in feinen »Erlaut»erungen zu Shalefpeares Frauen und Biädchen
im Jahre 1889� uber die Engländer mabt. Sie kommen dabei
nicht gut ·we . Vielleicht interessiert es da auch die Leser. wie
Goethe bei »elegenheit über England schon neun Jahre vorher
urteilt Da Ubert· er sich gegen Saat, dem aus Gent berufenen
Erziehgr de: Erbprinzen Karl Ale �muber, folgendermaßen: Da ift
der Sommering Cbecuhmter Gebefrter aus Goethes Vaterstadt!

den, [man elenbe_ 76 Jahre alt Was doch die Menschen für
umde find, daß fve nichst die Courage haben, länger auszuhalten

alsdaol Da lobe ich mir meinen Freund Bentham, diesen höchst
radilaleir Narren; er hält fich gut, und doch ift er einige
Wochen alter als ichl« Soret nimmt Ventham gegen den Vor-
wurf de: Radikalismus in Schuh-und bemerkt, daß Goethe in
England auch ein� Raloikaler geworden und gegen die Mißbräuche
in »der Staatssbertvaltui los-gezogen wäre. Darauf erwidert
Goethe; »Wofur halten ie mich?
nächst-irren, und  obendrein: sie aufdeckeii und sie namhaft
Mklchety ich. der 1b in England von Mißbräuchen würde gelebt
haben» Jn England geboren. wäre ich ein oeiber Zerzog gewesen.
oder "vielmehr ein Bischof mit jährlichen 30000 5 fund tierling
Einkuiifteiik Als Soret darauf einwitfh es hätte doch anders
fein konziety wenn er in der Lotterie des Lebens eine Nieve ge-
zogen hatte» Darauf erhält er von Goethe die Entgegnung:
»Glauben Sie denn, daß ich die Sottife begangen haben würde,
auf eine Niete am fallen? . . . Jch hatte in Reimen und
Prof: f: lange und [o viel geheuchelt und ge-
logen, daß meine 30000 Pfd St. jährlich mir nicht
hatten entgehen sollen« . . . . Wir sehen, Goethe hatte
fkir die Englatider auch nicht viel übrig, und der ist doch gewiß
ein klafiäfcher Zeuge.

De: Kolberger Selbst-nd.
«: In: Kolberg schreibt man uns: Die Stadtgemeinde

Kolberg hat dieNotivendigkcit der Sicherung der in unserer
Gegend nur noch verhältnismäßig wenig vorhandenen« Schätze: der
Kunstfertigkeit unserer Vorfahren erkannt. Bereits in früheren
Sitzungen haben die ftädtifcheii Kollegien di: Errichtung eine:
Mufeums einstimmig befchlofioii und zur Erledigung der bor-
bereiteiideii Schritte eine Deputation ernannt. die bisher die
wesentlicher: Grundlagen zur Gründung der neuen slunftftäxte zu-
gamiiiciigcftellt hat» Es ksr nun im: großer ?°re1ibc zu begrüßen,
s· aß unserem· künftigen Museum ein Lliixiehuiigåspuiiki geworden
ist, wie ihn in dieser Art wenige deiitfchc Blute-m aufweisen
können. Vor mehr als drei Jahren wurde in der Nähe» dies Oft-
Eebades Ftolbergs bei Peterfitz ein antiker Halsring gefunden.

r blieb Iahvelang unbeachtet, bis gelegentlich der Metalliabgabe
eine genauere Untersuchung des Fundftückes ftattfand Es zeigte
sich dabei, daß bei: etwa 1880,Gramm« schwere Ring  größter
Durchmesser ern-obs L�eii»timeter! aus einer Goldlegierung be-
steht, mit·722 Teilen Feingold unib 26Q Teilen Feinfilber Die
Oriiamentierung ift fehr re: und vorzuglich erhalten. sie bestehtAm: Teil aus scharf« einge chlagenen Einigen. zum Teil aus

andarbeitlichen Darftellungen � nach -dem dünnen Ende des
. inges zu, an der einen Seit: in die Wiedergabe einer Schlange
an sder andern in bie einesVogelkopfes aus-laufend. Stadtbaurat
Di: Göbel nahm die Entftehuiigszeit sdes Ringes aus der Völker-
wanderuiigszzeit ftammend und als Gotenarbeit an. Die Ansicht
II: ihre Beftäti ung gefunden, in der Äußerung de: Geh. Biauratsrofessor Dr. Lgaiwt m Hatiiioben einer �bei: ersten Kenner ber
Frühkunft »der ermatten, der die gleiche Ansicht vertritt und als
wefentlich erwähnt, daß der von der Stadt erworbene Halsring
das größte uiidschwerfte Exemplar ist, das bisher existiert. Es
find noch ivei m Schweden gefunden: Ringe ähnlicher Art vor-
handen u im Rrichsmufeuni zu Stockholm als kostbare Stücke
aufbewahrt. Der schwerste sdiejer beiden Ringe wiegt etpa zwei
Pfund. Jii ähnlicher Weise außerte [ib der Leiter des Hain:
burgischen Museum-Z fur Kunst uii-d Gewerbe Professor

Dr. Stettiner Kulturhiftorifch ift der Kolberger Fund insofern,
von größter Bedeutung, als er einen Kulturkreis zufammenfaßt
der die »Bef«seizung S wedeno und Hinterponjimerns durch  boten:
stämme im 4. bis 5. abrburnbcrt nab Christ: nachweist

Die Sommerzeit-Uhr.
Aus H all wird den »Jnnsbrucker Nachrichten« ge-

kchriebeiu Ein Bergbauer las kürzlich in der Zeitung von der
inführung der Sommerzeit. Lange dachte er nach, dann sagte

er zu sich: »Aha. [0 gealifei" Rasch kaufte er lich eine neue Uhr
und [teilte sie un: eine Stunde ordnung, Die alte legte er m feine
Truho »Jetzt bin i fr:h«, sagte er, »in: September leg i die neue
Uhr schlafen und nimm wieder niei alte, [o kunii gor nir kahlem«

Eigenartiges Eifenbahnungluck
:-.·Daß ein starker Wind gleich einen ganzes: Eisenbahnzug

umwirft, _[oilte man fast nicht für möglich halten. Wie aber
dem �Wahn� aus Toiilous e berichtet wird, bat [ib heute vor
acht Tagen in Südfrankreich ein solcher Fall ereignet. Das Blatt
schreibt: Seit zwei Tagen herrschte in der Gegend von Toulouse
ein starker« Sturmwind, der von Süd-Ost herkam. Ein in Nebel
  aute-Garonne! um 6 Uhr früh nach Touloufe abgehender

erfonenzug der ·Süd-West-Bah:i wurde an einer Stelle, wo der
Eifenbahndamm eine [barfe Kurbe inabt, an die sich der Viadukt
anfchließtkwelcher den Kreuzun spunkt der Süd-Weft-Bahn und
der von Chaftelmaudery im Rodez führendeii Mittelbahn
bildet, vom Sturm erfaßt. Der ganze Zugwurde in die Höhe
gehoben und zur Seite geschleudert. Die vier legten Wagen.
die [ib aufeinandergefchoben hatten, blieben an der Seite des
Bahndammeo liegen, zwei Wagen aber an der Spitze des Zuges
glitten den Damm hinab, wurden jedoch durch das Gewicht der
stehen-gebliebenen Lokomotive am völligen Herabftürzen verhindert.
Der vkomotivfiihrer hatte die Geiftesgegenwart besessen, sofort
die Notbremfe au ziehen und so eine größere Ausdehnung de:
Unglücks verhindert. Er. sowie der Heizer find leicht Verkehr.Ei e Frau Steing wurde tot aus einem der herabgeftürzten Wagen
gecha t, von den sonstigen Mitfahrenden find zwanzig mehr oder
minder schwer verletzt.

Ein Eiferfuchtgdrama
r. Au: Rom wird berichtet: Der Jnfanteriehauptinanii

Betteln, »ein fügte des im vorigen Monat verstorbenen italieni-
fchexi Admiral: ettolv, war am 3. Mai von der Jfonzofront
Riruckgekchrt und bezog mit feiner Frau, einer gebotenen Marquife

emedi di Saranzm und seinen fünf Kindern eine vier Kilometer
g Schon lange

hatte er seine Gattin im Verdacht der Untreiie, und zwar arg-
wöhnte er, sie betrüge ihn mit einem jungen Kaplan der Pfarrei
Ponzana einem gewissen Giac:mo Serra. Eines Tages nun

aus-·-um:

I ...

mabte [ib der Hauptmann um Mitteriiacht auf den Weg
iiach Ponzana �Vor dem Pfarrhaus angekommen, zog
e: ein paar Pistolen hervor und begann ein regel-
rechtes Feuer gegen die Fenster des Pfarrhaufeo Bei
dieser Gelegenheit traf ein Schuß den Pfarrer Nicolo Richetti.einen Wjähriggn Greis, mitten in die Brust, so daß er eine Minute
später feinen eift aufgab. Der Mörder, den niemand feftzunehmen
wa te, ging, nachdem er dies »Heldenftück« vollbracht, feelenruhig
n: Haus» zurück. Er weckt: feine bereits schlafend: Frau und
erzählte ihr, daß er soeben ihren Liebhaber erfchoffiii habe. Außer
sich vor Schreck, wollte die Frau aus dem Bett springen, als
Bettolo abermals die Pistol: zog und fünf Schüffe auf die Un-
glückliche abfeuerte, die sofort entseelt zusammenbrach. . ierauf
wendete der Rafende die Waffe gegen sich selber und jagte ich eine
Kugei.diirch den Kopf. Abgemein wird versichert, daß die Plat-
quise nicht den geringsten Grund für die Eifersucht ihres Gatten
gegeben hatte.

l DieSommerzeitin Holland.
ck. Wenn man in Frankreich und England tm: der ein-

lleuchtenden Vorteile der Sommerzeit sich3 " er�nden.
nicht sofort und be-

meintest» in: das Vo « derllhxmueine Stunde» mit

Jch hätte sollen Niißbräucheii

1

L�-

�M?! ca__ wollte. f:
Gefu l, da man __gegebene; s eifpiel befolgen wurde, Als man aber schließlich in
�rantreib doch zum Bcfsshliiß der Soiiiiiierzeit kam, konnte man

sich darauf berufen, daß ia axtsb »Oolliiiid»dasfelbe tue, und die
englischen errungen ergehen lich in ausfuhrlicheii Schilderungen
uber die «, olläiidifche «souimeracit. um fich vor dem Verdacht
einer Nachahiiiun Deutschland: zu bewahren. Eine lebendige
Schilderung der infuhriing des· neuen Stundcnvlanes in Holland
endet der Berichterftatter »der· ..Daily» Rund« feinem Blatt: aus

tterbam: »Macht-cui die ublichen Witze gemach: und die» üblichen
Vetrachtu en angeftellt worden waren, vericiniuiclte sich eineneu ierigbuxllieiige in sllotterdam auf dkm großen Pia: runduni die9037:. um der Seiiiation ·des ·.s;eigervorruckens perfonlich bei-
zutvohiieir Das Gloclenspiel ließ» den Hochzeitsuxarfch »aus
«�»phengriii« erklingen, und man wunfchte fich gegenxcitig Uber-
muti ein fröhliches neues Fahr. In allen Kciffeehctiifern und
Gast äufern trank man auf die lzsefuiidheit der neuen Zeit. �Zion
den tatsächlichen Wirkungen des Wechsels konnte das Durch-
schnittspublilum natürlich bisher nicht viel verspüren· Nur
empfindet man es sehr angenehm, das Abcndeffen im Freier: bei
vollem Tageslicht einzunehmen. Und allenthalben hat man [ib
bie Weisheit angeeignet, daß die Verlängerung de: Tage: deiii
Wohlbefiirdeii äußer zuträglich ist. Hieran hat auch das seit
Wochen un etrübt trahlende Wetter feinen nicht zu unter-
fchätzeiideii nteil. Da es nicht gelang. alle Uhren gleichmäßig
vorzustellen, gibt c6 noch manchmal komifche Zwifchenfälle uii
Auseiiianderfetzungeir m allgemeinen findet aber niemand
auch nur den kleinsten rund. fich über diese künstliche Ver-
längerung des Sonnenfcheines zu beklagen. Nur unter den alten
Acterbauerii und im Volk gibt es einige halsstarrig: Leute, diemit solcher: iiiodifchen Einfiihrun en nichts zu tun haben wollenund teif und fegt behaupten, ba_ ie nabbe: alten Reiteinteilungü! lange elebt litten, würden jie auch or: zu ihrem seligen Ende

bei be leiden. Aber auch »diese Querkopfe werden, ohnoes zu
willen. vor: der Allgemeinheit m due Sommerzeit mit hiauber
93509811-

Kleine Kunftuachrichtm
» - Wie mio vom Sekretariat der Münchener Sereffivn mitgeteilt
wird, hat die Kuiisthalle Hamburg kürzlich drei Bilder des zweiten
Präsidenten der Secessioir de: Herrn Profcssor Albert von Keller, er-
worden. Ein weitere: sehr bekannte: Bild bes genannten Künstlers,
der »Hexenfchla «, aus Berliner Privatbefitz ward« lebte Woche für
den Preis vor: 000 Mark weiterverlauft

�Stunjtgaben ü: Schule unb Haus«. erausgeaeben
von W. G unt er   ambiirg!.  Jed. Heft 15 Pfg! »· · liegen vor:elf: b: Vater nfer in Bildern. --· eft 6: Unter: tagliclpes Brot inZi dem. � Heft 8: Sommer. üro an: il.! Die Bilde: allerdrei
Heft: von Ludwig Richter. erlag von  beben SIBiganb. Leipzig.

Weise Hotel, Pnsion Wüiiilsurund.El! Telef. 8. Altbekannte, erftklalsige Verpflegun .
Besitzer: los. Waiss. total. ltlnzl lltfilintFfiIElT

Wenn Ihre Zeit gekommen ist,
Augenglliser zu tragen, kommen Sie zu mir. o

Optiker Garni, Breslau, Alhrechtstraße 3.

Üba-Äether 
gha-Giii t d t e t jede Watte, Piave »und Brut.

U� Zu haben in DrogerieiiJI  9
Carl Klos Wichtig» Breslau 8.

in Blech-
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Versicherungen

[�ndenden oder aus der auch im Krieguuierbumi sofort g?
und voll zahibaren Vereicherungeeumme. � ..:

General-Agenturen: » f;
I. Max Schnletzka, Cleusewitzstraße b. Tel. NO. �.
ll, Gurt Beeck, Sadowastraße ob. TeL 9123. K·-

ll.l· Karl Zinnemann, Gartenstraße wo. &#39;1eL 9885.
.
III« «

««  «s«�««- s«  Ists-«« ·« spszxszsp �f 4:1..�   A" sp «« �f. · «z«.»««·«-·: « HJYTJ

Wie fchiive ich mein Fclzwcrk während meiner Sommerrei e ge enfrei: tvlottenfrafs? » Sowo l wissenschaftlich: wie industrielle Krei e ha en
ich schon lebhaft mit der Fra e be cha tigt, wie eine Vernichtuiig bei:Motten und» deren Brut inögligch sei, _ ehört doch die Kleidermotte mitu» den laftigften Insekten, ba_ sie» Ja mit Vorliebe in ges» loffenen
auinen nistet und dort ihre Eier in Pelze, Mobelftoffo » let· er ufw.ablegt. Bei·dem»KambL ge en die Platten handelt es sich in erster

Linie imrdie Totung er Vlottenmaden.· gllle bisher csngewendeteii
Mittel, wie Kambfey Ngphthaliiy Terpentinoh Pfeffer usw» sollten die:
Motten bochftens vertreiben, aber keines; derselben konnte totenb wirken.

Nach langen praktischen Versuchen »ift es gelungen, ein Pravarat
,·,Uba-Gift« berzuftellem welches u: Totung und Abwehr der Motten
im Haufe und m· La ern von s el·zen,·Wollftoffen usw. von· ervors
ragendem Werte ist. »ba-Gift»eiithalt» einen, Stoff der febr le: t ber-
dimstet und· de en Dampfe ein fpezififches Gift �in: alle Insekten,
besonders» fur « otteii,»bilden. Durch· die große Fluchxigkeit des Uba-giftes dringt dasselbe in alle Spalten und schwer zugänglichen Stellener Bebaltniffa durch ieht Stoffe uiid Gewebe und tote: biem den-selben enthal euer] Jiilekten sowie deren Larven und Eier. Uhu-Gift
greift farbi e Stoffe nicht im geringsten cin»u·nd kann daher zum Schutz
von Wollfto eii und Pelzwaren ohnejede Schadigiiiig arme-wendet werden.

Jede Hausfrau, die ibre Sachen vor tllgotteii fchutzeii will, wende
nur Uhu-G: t an, denn uvasDamp e» �-_ fiir Menschen unschädlich �-
toten jede otte. Slltanßauft llbas ift in den Dxogeriem [5-

Vertrieb de: Uba-Gifteo: Firma  Jari Klos 192acli�g.� Breslau 8.

Zlerantwojrtli für dlendpoligfclzen TeibdOltto IFchBieF für,b n un en ei ereii « n, e : r. ran9531:5315� libeinibralau. Dem: w: us. um: Kaki: komm? «

lchtth diese: Strande-i 60000310172 [n Sen: «
ierdurch wieder einmal eiii in Deutschland «

hält nicht nurhMotteii fern, sondern.

s » I  :
 Einschluss «» Akt: ololik
 übernimmt noch bis au! weiteres:
 lcinzler LahensiarsicherenuseBeselliciiait
 a. G. [Alte Leipziger! gegr. 1830. f
 Ohne Extraprämie beim Eintritt. ;JT1«
 m. Deckung der Kriegeechldenbeitrlge ou: den kaumm�


